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Maulwurfsnrdeit .
' Unter dem Titel : Maulwurfsarbeit bringt die „Natio¬
nalzeitung " einen Artikel, der sich mit schlecht gespielter
Empörung gegen die „unverantwortlichen Kräfte " wendet,
die „ in> heimlicher, stiller Maukwurfsarbeit bemüht sind ,
in der Regierung , dem Parlament und der Presse den
Boden zu unterwühlen , auf dem nach dem Kriege die
Grundlage für die Befestigungen und Sicherungen errich¬
tet werden sollen , deren das Reich dringend bedarf, um
neue Feindesangriffe unmöglich zu machen . . . ." „Klar
und deutlich gesagt : es sind Bemühungen im Gange ,
die Verantwortlichen Stellen im Reiche und die politisch
einflußreichen und maßgebenden Schichten im Volke von
der angeblichen Notwendigkeit eines billigen Frie¬
dens mit England zu überzeugen , eines Friedens ,
der natürlich nur durch das Entgegenkommen Deutschlands
in einer , ganz bestimmten Frage zu erlangen ist .

" Die
„Nationalzeitung " will dann schonend — wie schön steht ihr
doch diese sanfte, zurückhaltende Gebärde — im Augenblick
die Persönlichkeiten und die Verhandlungen noch nicht
kermzeichnen , durch die versucht worden sei, mit Hilfe neu¬
traler Mittelsmänner eine Verbindung zwischen
Berlin und London zu schaffen , die zu dem von
einem gewissen kleinen Kreise gewünschten Vermittlungs¬
ergebnis führen sollte . Sie denunziert dann förmlich vor
dem ganzen Volke den kleinen Kreis „englandfreundlicher
Pazifisten " und „ internationaler Fanatiker "

, „der über den
Kopf verantwortlicher Stellen hinweg Verhandlungen und
Beratungen gepflogen hat , die auf eine Preisgabe der deut-
schert Interessen gegen weitgehende Kompensationen Eng¬
lands abzielten" .

Ein sürchtbares Verbrechen ist damit vor der ganzen
deutschen Nation enthüllt : Es gibt also vaterlandslose Ele-
mente, die auf möglichste Verkürzung des Weltkrieges los-
jteuern und auf einen möglichen Ausgleich zwischen den
kriegführenden Mächten, namentlich mit England , hin¬
arbeiten . Jetzt endlich erfahren wir von „M a u I w ü r -
fen "

, die landesverräterisch die notwendigen „Siche¬
rungen " und „Befestigungen" des Deutschen Reiches hin¬
tertreiben wollen. Wahrlich, es steht der Nationalzeitung
gut cm, auf den Fang von „Maulwürfen " auszugehen , ob¬
wohl es gerade in ihrer nächsten Nähe von solchem Getier
förmlich wimmelt . Die ihr politisch nahestehenden Mit¬
glieder großer „nationaler " Wirtschaftsverbände versuchen
nämlich durch Mttschriften die deutsche Reichsregierung zu
einer Politik maßloser Forderungen zu drängen , die den
Widerstand unserer Feinde aufs äußerste entfachen und die
Koalition unserer Widersacher noch durch einige neue Mit¬
glieder verstärken muß . Und das in einer Zeit , da der
Zweibund schon bereit war , sich bloß die Neutrali¬
tät einer verbündeten Macht durch große Land¬
abtretungen zu sichern. Wir wollen hier nicht näher auf
Bestrebungen eingehen, die nicht nur die nationale
Stellung bestimmter Weststaaten erschüt¬
tern , große wirtschaftliche Machtgruppen
dieser Staaten einfach expropriieren und
deren Volksmassen vollständig politisch
entrechten wollen . Das heißt wirklich im Augen¬
blick eine Beseitigung von „Sicherheiten " und „Befesti¬
gungen "

, deren das deutsche Volk in seinem Existenzkampf
dringend bedarf .

_ Weshalb bekämpft eine Zeitung , die sich
stotz „Nationalzeitung " nennt , nicht diese wirklich anti -
nationalen Bestrebungen , die , wenn sie ihr Ziel erreichen
.sollten , Deutschland-Oesterreich einer dauernden Koalition
der gesamten Westmächte mit dem gewaltigen Rußland
segenüberstellt , dessen jetzt schon ungeheure Bevölkerung
von 170 Millionen sich in 60 Jahren mindestens verdoppeln
wird . Ein isoliertes Deutschland, das gegen die ganze
SBeö in Waffen steht und sich durch seine uferlosen Rü-
ftmrsen dann wirtschaftlich völlig, zugrunde richten müßte.

tteh die „Nationalzeitung "
, die bewußt die emsige

Mavlwurfsarbeit bestimmter außer - und vor allem auch
innerpolitischer Scharfmacher unterstützt, die durch
ihre Lohrrpolitik schon ganze Striche deutschen Industrie -
landeS entnationalisiert haben, unternimmt einen
Jtzkdzug der Denunziation und Schmähung gegen wohl¬
denkende . um die Zukunft des Vaterlandes besorgte
Männer .

S& ist erfreulich, daß die „F r a n k f u r t e r Z e i -
tzu v z" die gemeingefährliche Sensationsmacherei der
„NaiLavatzeitung "

, die wahrheitswidrig von Verschwö-
« m« en gegen die notwendige Sicherung Deutschlands fa-
Mt , kritisch abtut , wenn auch in etwas zu milder Form .
Sw schreibt nämlich:

„DaS astes klingt so , als ob irgendeine geheime Berschwö -
nmg « re Werke sei . Darum mag doch mit wenigen Worten
gesagt fein, daß eS sich um eine unseres Wissens durchaus nicht
int Dunkeln tätige Vereinigung handelt , die sich „ Neues
V « -t -er < a nd " nennt, und die , .wie alle anderen Vereini-
gumgen , flnx Druckschriften versendet und um Anhänger lvirbt ,
eine Vereinigung . die in der Öv'Upiiackie auS pazifisch Gesinn¬
te« . soviel wir nach einigen uns bekannten Namen schießen,
durchaus «hrenloerten Männern besteht , zu denen auch einige

was kein Geheimnis ist , für die Idee zu wirken, daß ein zu¬
künftiger Friedn zunächst oder am besten mit England gemacht
werde. Das ist eine Ansicht , der andere Ansichten gegenüber-
ftehen . Vielleicht mag die Vereinigung oder einzelne ihrer
Mitlieder in dem an sich ganz edlen Eifer , zu einem nebenbei
bemerkt ehrenvollen Frieden mitzuwirken, zu weit ge¬
gangen , und wie mancher andere in .dieser Zeit die Berechti¬
gung und Nützlichkeit wohlgemeinter diplomatischer Privat¬
arbeit überschätzt und verkannt haben.

Auf einem pazifistischen Konretz, der vvr mehreren . Wo¬
chen in Holland stattfand , ist ein bekannter, in dieser Bewe¬
gung stehender deutscher Professor von einer neutra¬
len . diplomatischen Persönlichkeit gefragt worden, wie sich
Deutschland zu einer Vermittelung stellen werde, die zwischen
ihm und England angebahnt werden könnte . Der Professor
hat mit anderen Persönlichkeiten darüber gesprochen . Auch
uns ist die Sache damals bekannt geworden, und er hat in
ganz loyaler Weise unseres Wissens sich an das Auswärtige
Amt um Beantwortung dieser Frage gewendet und sich dabei
der Vermittelung eines durchaus nicht pazifistischen ehemali¬
gen Diplomaten bedient . Die Reichsregierung .hat es abge¬
lehnt, sich mit dieser Angelegenheit zu befasse» , und damit .war
sie erledigt . Das sind Dinge , die sich, wie gesagt, vor mehreren
Wochen abgespielt haben . Der oben erwähGe Verein hat es
nun für gut befunden , diese Angelegenheit kf einem vertrau¬
lichen Rundschreiben Nachträglich zur Kenntnis seiner Mit¬
glieder zu bringen . DaS .war überflüssig und hieß der Ange¬
legenheit viel zu große Bedeutung beilegen.

"

Die „Frankfurter Zeitung " spricht hier von dieser Sache
als von einer Angelegenheit ohne „große Bedeutung" .
Darüber kann man auch anderer Meinung sein und , soviel
wir wissen , wird von den leitenden Stellen im Reiche der
Angelegenheit noch näher auf den Grund gegangen, da ja
naturgemäß zunächst im Reichstag der Sachverhalt ganz
klargestellt werden muß .

Es erfolgte auch , wie es der Wichtigkeit des Gegenstan¬
des entsprach , nicht eine bedingungslose Ablehnung. Es
hieß nur , „es ließe sich zurzeit nichts êrreich « n" ,
und der Besuch der aus eine Anknüpfung bedachten Per¬
sönlichkeit , eines holländischen höheren Beamten , erübrige
sich nur „vorläufig " .

Maulwurfsarbeit aber war das nicht . Es war Arbeit
im Dienste der Menschheit und der Kultur .

fluslond .
Frankreich .

Die Feststellung der Drückeberger und ihre Vertreibung aus
den Fabriken wäre , wie eine „ Offene Antwort .der Union .der
Mechaniker an den Kriegsminister " in der „ Hnmanitee " vom
13 . 6 . ausgeführt , entgegen den . von Milleraud bei der Begrün¬
dung. .der Lex Dalbiez gemachten Angaben sehr leicht gewesen ;
es fehlte nur der gute Wille und die Energie gegenüber einsluß-
rcichen Kreisen . Ebenso waren die Namen und Adressen der ein-
gezogenen wirklichen Metallarbeiter leicht zu erfahren , so daß
eine Ersetzung der Drückeberger möglich .war , ohne die Betriebe
irgendwie zu stören.

Verbrennung der Gefallenen . Der Kammerausschuß für das
Gesundheitswesen ließ Versuche von Leichenverbrennungen vor¬
nehmen, um eventuell in der .Kammer einen Gesetzentwurf ein¬
zubringen , wonach die Gefallenen auf den Schlachtfeldern ver¬
brannt werden sollen . Da die Versuche befriedigend aussielen ,
wird der Ausschuß einen Gesetzentwurf ausarbeiten und der
Kammer unterbreiten .
England.

Unbefriedigte Rekrutierung in Irland . Die Vorfälle, welche
sich bei der Bildung des Koalitionskabinetts ereignet .haben, ins¬
besondere die beabsichtigte Ernennung von I . Dt . Campbell zum
irischen Lordkanzler , haben nach „ Daily Chronicie" vom 16 . 6 .
einen ungünstigen Einfluß aus die Rekrutierrung in Irland ge¬
macht . Ter Aufschwung, den diese während , der Pfingsizeit ge¬
nommen hatte , ist geschwunden. Man hofft , daß die militärischen
Behörden alles tun werden , was in ihren Kräften steht , um die
Wirkung des politischen Fehlers zu beseitigen.
Rußland .

Die Opiumgrfahr in Sibirien . Infolge des Verbotes des
Schnapsverkaufs ĥat in Sibirien das Opiumrauchen stark um
sich gegriffen . Das Uebel droht , wie „Rowoje Wremja " vom
7 . 6 . meint , einen solchen Umfang anzunehmen , daß die Regie¬
rung außerordentliche Maßregeln dagegen zu ergreifen für ge¬
boten hält . Der Ministerrat genehmigte daher am 4 . 6 . eine
Notverordnung , die dem Landwirtschaftsminister außerordent¬
liche Vollmachten zur Bekämpfung des Opiumrauchens ein¬
räumt . Zunächst werden in den Öleneralgouvcrnements Amur
und Irkutsk und im Transbaikalgebiet schwere Strafen , auf den
Import von Opium , Mohn und Instrumenten zur Herstellung
von Opium und zum Rauchen angedroht , ebenso für Verpach¬
tung von Land zur Anpflanzung von Mohn.
Süd - Afrika .

Gegen die Reaktion Botha s. Unter den Buren im Freistaat
herrscht nach den letzten Meldungen eine heftige Erbitterung ,
weil das Ministerium Botha . den Administrator Dr . Ramsbotton
entlassen und durch einen regierungsfreundlichen Nachfolger er¬
setzt hat . Der Provinzialrat protestiert« dagegen am 6. Mai durch
einen gegen eine Stimine angenommenen Beschluß , die Bera¬
tungen bis zum 28. Mvi auszusetzen. Man plant im ganzen
Lande Protestversammlungen .

„Hct Volksblad"
(Transvaal ) schreibt zu der Sackte, daß

man sich nicht gedacht hätte, daß die Regierung so tvcit gehen
inürde. Dr . R . sei das letzte Opfer der „ Einstrom"-Pol,tik Do-
thas . Der Freistaat .habe ein Recht auf einen der Mehrheit der

Regierung . Das könne jedoch nicht durch eine Agitation erreicht
werden, bei der man .den . Imperialisten Waffen in die Hand lie - ,
fere, sondern cS müsse ruhig und zielbewuht auf eine radikale
.Veränderung der Zusamensetzung des Parlaments hingearbeiter
werden. Das Matt vermutet , .daß die Regierung sich mit dem
Gedanken trägt , den Provinzialrat aufzulösen und die Neu¬
wahlen als Prüfftein für die allgemeinen Pavlamentswahlen zu
benutzen .

Deutsche Politik .
Profeffor Dr . Lehmann -Hohenberg — steckbrieflich

verfolgt .
Der ehemalige Kieler Universitätsprosessor Dr . Leh¬

mann -Hohenberg wohnt seit einer Reihe von Jahren in
Weimar , wo er des öfteren in seinem Kampf für „deutsches
Recht " mit Regierung und Behörden in Konflikt kam . Eine
Beleidigung des Staatsanwalts in Weimar brachte ihm,
ein Jahr Gefängnis ein . Die Strafe war nun rechtskräftig -
geworden. Jetzt erläßt die Staatsanwaltschaft in Eisenach
einen Steckbrief gegen den Verurteilten , weil er flüchtig
ist und sich verborgen hält . Daß es so weit nicht kommen
würde, hatte man in weiten Kreisen der Bevölkerung mit
Rücksicht auf eine etwaige Amnestie anläßlich der weimari-
schen Jahrhundertfeier erwartet . Diese blieb aber für
Zivilsünder aus und derweil ist der Herr Professor — ver¬
reist .

1610 000 Kriegsgefangene .
Die „Bayerische Staatszeitung " bringt eine Aufstev-

lung , die auch von der „Nordd . Allgem. Ztg .
" übernom¬

men wird , nach welcher bis 14 . Juni von den deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen folgende Gefangene ge¬
macht wurden :

1 240 000 Russen,
256 000 Franzosen , - ;
24 000 Engländer ,
41 000 Belgier ,
50 000 Serben .

Insgesamt 1610 000 Mann .
Durch die letzten Siege in Galizien hat sich diese Iah !

weiter erhöht.
Der Wirtschaftsplan für die Zeit nach der neuen Ernte .
Die Gestaltung der Lebensmittelversorgung für die

Zeit nach der neuen Ernte wird am Montag Gegenstand
der Beratungen im Reichsamt des Innern sein . Auch die
zuständigen Minister aller Bundesstaaten werden hieran
teilnehmen . Der Bundesrat wird dann voraussichtlich im
Laufe der Woche über die Vorlage der Reichsregierung end-
giltig Beschluß fassen .

„Gott ftrnfe England ! "
Neben anderen katholischen Zeitschriften wendet sich jetzt

auch das katholische Sonntagsblatt „Leo " (Paderborn )
in seiner jüngsten Nummer (25) gegen den in dieser Re¬
densart zum Ausdruck kommenden Nationalhaß . Gegen¬
über einem im Auslande vorgekommenen Fall sagt das
Blatt , „daß ein katholischer Geistlicher mit dem unchrist¬
lichen Bannfluch gegen England niemals eine Kanzel ent¬
weihen dürfte "

. Solche und ähnliche Worte gehörten „über¬
haupt nicht in einen christlichen Mund " .

Wie übrigens jeder leicht beobachten konnte , haben sich
bei dem albernen „Gruß " besonders Gymnasiasten, „höhere
Töchter " und sonstige unreife Elemente hervorgetan.

Dadische Politik .
Teuerungszulagen für badische Staatsarbeiter .

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat die <8&
Regierung beschlossen , den ständigen Arbeitern aller
Staatsverwaltungszweige mit Rücksicht auf die in¬
folge des Krieges eingetretene Teuerung der Lebenshaltung un¬
ter gewissen Voraussetzungen besondere ŵiderrufliche mona t .
liche Teuerungszulagen neben dem Lohn zu gewäh¬
ren . Die Teuerungszulage wird den ständigen Arbeitern be¬
willigt, die verheiratet sind , Kinder haben und deren monatli¬
ches Dicnsteinkommen lveniger als 130 Mk . beträgt . Verwitwet^
Arbeiter mit Kindern und geschiedene mit Kindern , für die sie-
unterhaltungSpflichtig sind, 'werden wie verheiratete mit Kindern
behandelt.

Die Teuerungszulage beträgt :
für Dienstorte der Ortsgruppe »

III u . IV
I u. la II u. Ila III u. IVa
Mk. Mk. Mk.

für 1 Kind 5 4 3
für 2 Kinder 8 7 6
für 3 Kinder 10 8 8
für 4 und mehr Kinder 12 11 10

Bon den Kindern kommen jene in Betracht, die am ersten
deS Monats , für den die Zulage gewährt wird , noch nicht 18
Jahre alt waren . Ten ehelichen Kindern werden alle übrigen,
von 'den Arbeitern voll unterhaltene » Kinder ( Stiefkinder , Adop¬
tivkinder, »liebeliche Kinder ) gÄnckgeachtet .

Als Dienslort gilt der für die Lohnbe Messung maßgebende
Ort . Für die Einteilniig dieser Ort « in die Ortsgruppen I—IV
und Ti—IVa ist He nach Bvdauf zu ergänzende Ortsgruppen -
euiieilungder Arbeiiertzchrwrbumig der StaatSeisenbahnen maß-
«eberch.’ filäg&i . Digsg. jyf®. WsrtxMÄS , « ÄsyschgrchenLdgMistMtsuL „



Nr . 141 .
Die Kriege ?k w-rberc im Monatsbeträgen monatlich nach-

za8r >or urLsdrz»hlt .
Bei der Beivilligrmg der Teuerungszulagen handelt es sichum eine nur mit Rücksicht auf die derzeitigen auhergewühni

lichen Verhältnisse getroffene Dlatznahme , die vorerst nur für die
Monate Juni biA einschließlich September d . Js .
Geltung haben soll. Im Ŝeptember wird geprüft werden , ob
und welche Maßnahmen für die kommenden Monate erforderlichsind.

Aus dm gleichen Rücksichten, die zur Gewährung einer
Teuerungszulage an die ständigen Arbiter Anlaß gegeben
haben, werden die vertragsmäßigen Bediensteten , die nichtetm-
mäßigen und die etatmäßigen Beamten sowie die Lehrer , die
verheiratet , verwitwet oder geschieden sind, Kinder haben und
deren monatliches Diensteinkommen weniger als 130 ME . be¬
trägt , für die Monate Juni bis einschließlich September ds . Js .
auf Antrag ihrer unmittelbar Vorgesetzten Dienststelle , ohne daß
es erst eines Gesuchs dcS Betreffenden bedarf , Beihilfen - in glei¬
cher Höhe und nach den gleichen Grundsätzen , wie vorstehend
dargelegt , erhalten , wenn nach Prüfung der Verhältnisse im Ein¬
zelfall Hilf 'sbedürftigkeit anzuerkennen ist . Dieser Weg wurde
gewählt , weil nach Lage der in Betracht kommenden Bestim¬
mungen eine andere Möglichkeit , die etatmäßigen Beamten mir
niederem Diensteinkommen zu berücksichtigen, nicht besteht und
« ine versch -odene Behandlung der Beamten und der Beamten -
amvärter nich erloünsch crfchen .

Bon der Bewilligung der Beihilfen bleiben die Beamten
und Bediensteten ansgeschloffen , die zum Dienst beim Heer oder
bei der Marine eingetreten sind oder im Militäreisenbahndienst
verwendet werden , ferner die freiwilligen Kriegskoankenpfleger ,
die Ruhegehaltsempfänger , die im sämtlichen Dienst weiter
verwendet werden , sowie Bedienstete , deren Einkommen über¬
wiegend aus anderen Quellen , als aus der Vergütung für ihre
Dienstleistung für den Monat fließt .

Weitere Vorschriften beziehen sich auf die Berechnung des
Dienfteinkommens , insbesondere in solchen Fällen , in denen zu
den Bezügen an Lohn, Vergütung , Gehalt , Wohnungsgeld ufw .
Leistungen des Staates , bei den Lehrern auch der Gemeinden
hinzutreten .

Bam westlichen KrikMaapiaZ.
Französische „Kultur ".

WTB . Paris , 19. Juni . Ter Fliegerangriff aus Karls¬
ruhe wird von der französischen Presse al-s eine glanzvolle
Tat betrachtet. Der Angriff sei die längst erwartete , wohl-
berechtigte Vergeltungsmaßregel für die barbarische deut¬
sche Kriegsführung . Die Presse erklärt , Karlsruhe sei
keine offene Stadt , da dort Wasfenfabriken und chemische
Fabriken feien und Karlsruhe außerdem ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt sei . Der „T e m p s" erklärt sogar
wörtlich : Karlsruhe ist keine offene Stadt , denn es be¬
sitzt eine Garnison von vielen Tausend Mann . Am
schärfsten von allen Zeitungen , die alle einen sehr scharfen
Ton anschlägen , äußert sich „L i b r e Pa r o l e "

, welche
schreibt : Wenn wir einige Zivilpersonen in Karlsruhe
umgebracht haben, so haben wir uns dadurch von Leu -
ten befreit , die aus wirtschaftlichem Gebiete
einen unehrlichen Krieg gegen uns führten . „Libre Pa¬
role" fordert sodann auf , Pforzheim , das industrielle
Zentrum Badens , zu bombardieren , um den französischen
Handel zu rächen . Jeder Pforzheimer , der in die a n d e r e
Welt befördert werde , bedeute einen rührigen , ge¬
hässigen Feind Frankreichs weniger.

Am östlichen Kriegsschanplatz.
Die russischen Verluste.

Petersburg , 17 . Juni . Die amtlich bekannt gegebenen
Ossiziersverlnste seit Kriegsbeginn bis zum 25 .
Mai 1915 beziffern sich auf 97 422 . Statt der Gefangenen
werden , wie wir feststellen konnten, in der Regel Tote
gezählt. Es scheint nicht einmal , als ob dies absichtlich ge¬
schehe. Rechnet man nach dem Verhältnis , das bisher sich
für die russischen Verluste als zutreffend erwies , 1 Offi¬
zier : 30 Mann , so würde sich ein russischer Gesamtabgang
von 3 Millionen Mann bis zum 25 . Mai ergeben. Es
ist jedoch seither mindestens noch eine halbe Million Mann
an Verlusten hinzugekommen, auch darf man nicht außer
acht lassen , daß die russischen Offiziersverlustlisten mit so
großen Verspätungen veröffentlicht werden, daß wahr-
scheinlich weitere vor dem 25. Mai eingetretene Verluste
noch bekanntzugeben sind . Die Zahl von 3 Millionen
Mann kann keineswegs als phantastisch oder übertrieben
bezeichnet werden. Sie ergibt sich sowohl , wenn man die
Zahl der von den Zentralmächten gefangen genommenen
Soldaten als auch , wenn man die Offiziersverluste zur
Berechnung des Gesamtverlustes nach den in beiden Fällen
üblichen Verhältniszahlen benützt . („Frkf . Ztg .

")

Der russische Ministerrat .
Gesunkenes Ansehen des Großfürsten Nikolai.

Berlin , 20 . Juni . Am Dienstag präsidierte , einem
Telegramm der „ Voss . Ztg .

" aus dem Haag zufolge, der
'Zar im großen M in i st e r r a t , der sich init der Kriegs¬
lage in Galizien beschäftigte . Die Abwesenheit des Gene¬
ralissimus Großfürsten Nikolai wurde viel bemerkt .
Zahlreiche Anzeichen bestätigen, daß der Stern des Groß¬
fürsten im Sinken ist .

Rußland innere Krise.
Berlin , 20 . Juni . Der Rücktritt des russischen

Ministers Maklakow ist , laut einem Telegramm der
„Täglichen Rundschau" aus Stockholm, eine Folge der u n -
haltbaren inneren Zustände . Streiks und Un¬
ruhen schwächen die innere russische Kraft , und Maklakow
vermochte ihrer nicht Herr zu werden . In Moskau
streiken 13 000 , in Petersburg 16 000 und in O d e s s a
14 000 Arbeiter . Maklakow wird auch für die innere Ver¬
wirrung auf dem Gebiet der Heeresversorgung
haftbar gemacht . Der Ruf nach sofortiger Einbe¬
rufung derDuma wird immer allgemeiner . In der
Duma will man die Nöte der Regierung zu einer Macht¬
erweiterung benutzen , und das erste Ziel dieser Angriffe* sk der Minister des Innern .

Montag , den 21 . Juni 191d .

Tagesbericht der obersteaHeeresleitiag
Der Vormarsch auf Lemberg.

Westlicher Kriegsschauplatz .
MTB . Großes Hauptquartier , 20. Juui , vor¬

mittags . (Amtlich .)
Nördlich des Kanals von La BassSe und auf der

Front nördlich A r r a s wiesen wir mehrere feindliche Teil¬
angriffe blutig ab. I » der C h a m p a g n e wurde eine
französische Abteilung , die bei Perthes nach einer
Minensprengung angriff , zusammengeschossen . Unter¬
nehmungen der Franzosen gegen unsere Borposten am
Parroy - Wald führten zu örtlichen Kämpfen, bei
denen war die Oberhand behielte«. In den Vogesenwird Münster von den Franzosen heftig beschoffen. Er¬
neute feindliche Angriffe im Fechttale und südlich
waren erfolglos . Aus einem feindlichen Fliegergeschwa-der, das ohne militärischen Schaden anzurichte», Bomben
auf I s e g h e m in Flandern warf , wurde ei» Flugzeug
heransgeschossen , mehrere andere zu schleuniger Umkehr
gezwungen. Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde in
der Champagne über Bonziers heruntergeholt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Russische Angriffe gegen unsere Linie in GegendS z a w l c und A u g u st o w wurden abgeschlagen . Eigene

Vorstöße kleiner Abteilungen führten zur Wegnahme der
feindlichen Vorstellungen bei Budt , Przysieki und
Zalesie (östlich der Straße Przasuysz - Mys -
z y n i e r) . *

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der P i l i c a nahmen Truppen des General¬

obersten von W o y r s ch in den letzten Tagen mehrere feind¬
liche Vorstellungen.

Die Armeen des Generalobersten von Mackensenhaben die G r o d e k - Stellung genommen. Zu Beginndes gestrigen Tages schritten deutsche Truppen und das
Korps des Feldmarschalleutnants von A r z zum Angriff
mrf die stark verschanzten feindlichen Linien ; Räch hart¬
näckigem Kampfe waren am Nachmittag fast durchweg die
in mehreren Reihe« hintereinander liegenden feindlichenGräben auf der 35 Kilometer langen Front nördlich von
von Janow bis Hnta - Obedyneka (südwestlichRawa - Ruska ) gestürmt ; am Abend war der Feindbis hinter die große Straße Zolkiew (nördlich Lem-
berg) -Rawa -Ruska geworfen.

Unter dem Drucke dieser Niederlage ist der Gegnerheute nacht auch aus der Anschluß - Stellung zwischen Gro-
dek und den Dnjestrsümpfen gewichen , hart bedrängt vonden österreichisch-ungarischen Truppen . Zwischen den
Dnjestrsümpfen und der Stryjmündung hat der Feind das
südliche Ufer des Tnjestr geräumt .

Oberste Heeresleitnng .

Der rftmeichW-msmisi-e Tunnrichl.
WTB . Wien , 20. Juni . (Nicht amtlich.) Amtlichwird verlautbart , 20. Juni mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der verbün-

deten Armeen führte gestern in der Schlacht bei Ma -
giera - Grodek zu einem neuerlichen vollen Siege
über die feindlichen Armeen.

Nach Forcierung des San und nach der Wieder -
eroberung von P r z e m y s l erzwang der Erfolg der Ver¬
bündete» Truppen in der Durchbruchsschlacht zwischen
Lubazowka und dem o b e r e n D n j e st r am 15.
Juni den weitere» Rückzug des mittlerweile durch Her¬
anführung zahlreicher Verstärkung wieder schlagfertig ge¬wordenen Feindes . Er wich damals unter schweren Ver¬
lusten in östlicher und nordöstlicher Richtung zurück.

In den folgenden Tagen brachte die russische oberste
Heeresleitung zur Deckung der galizischen Landes -
ha » p t st a d t nochmals die Reste der geschlagenen Armeen
zusammen, um in der durch das Terrain starken und gutvorbereiteten Wereszyka - Stellung unser Vor¬
dringen endlich zum Stehen zu bringen . Nach heftigen
Kämpfen hat der Ansturm der heldenmütigen verbündeten
Truppen auch diesmal wieder die ganze russische Front
zum Wanken gebracht .

Schon in den Nachmittagsstnnden war die feindliche
Stellung im Angriffsraume der Armee des General¬
obersten v. Mackensen am Magier « durchbrochen .Der Feind begann bei Rawaruska und Zolkiew
zurückzugehen , während er an der W e r e s z y k a noch er-
bitterten Widerstand leistete. Nachts erstürmten Teile
der Armee B ö h m - E r m o l l i die feindlichen Stellungen
beiderseits der Lemberger Straße .

Gleichzeitig drangen die übrigen Korps dieser
Armee überall in die feindliche Hanpt -
stellung ein . Geil 3 Uhr vormittags find die
Russen ans der ganzen Schlachtfrout im Rück¬
züge , sowohl in der Richtung auf Lemberg, als
nördlich und südlich davon . Die verbündeten
Armee» verfolgen .

Neuerdings fielen Tausende von Gefangenen und zahl¬
reiches Kriegsmaterial in die Hände der Sieger .

Am oberen Dnjestr beginnt der Feind seine Stel¬
lungen zu räumen .

An der Front der Armee Pflanzer griff er au
mehreren Stellen erneut an ,wurde jedoch unter sehr be¬
deutenden Verlusten znrückgeschlagen .

Der Strllvertteter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.
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Ser Kampf zar 6ee.
Ein englischer Kreuzer gesttandet.

Berlin , 19. Juni . Die „Tägliche Rundschau" erfährt
aus Lugano : Der mit der Beaufsichtigung der Schiffahrt
an den Belearen betraute englische Kreuzer
„E r o s " ist auf Strand gelaufen und ernstlichge »
f ä h r d e t.

Ier Krieg mit Stalin.
Der österreichisch-ungarische Bericht vom Samstag .
An der Jsonzofront und an der Kärntner

Grenze trat nach den letzten erfolglosen verlustteicheu
Vorstößen der Italiener Ruhe ein, die nur durch Plänke¬leien und stellenwrises Geschützfeuer unterbrochen ist.Ei« gestern «achmtttag wieder bei P l a w a angesetzter
feindlicher Angriff wurde schon im Keime durch Geschütz -
seuer erstickt.

Im Tiroler Grenzgebiet wurden italienische
Abteilungen , die gegen die Gebirgsübergänge östlich des
Fas fatales vorzugehen versuchten , allenthalben abgewie.
sen. Der erfolglose Angriff auf die Plateaus von Fol .
g a r i a und L a v a r o n wurde vom Feinde eingestellt.

In den wenigen „erlösten" Ortschaften des Grenzge-
bietes drangsalieren die Italiener die Be »Völker ung dnrch Aushebung von Geiseln und brutale
Gewaltmaßregeln .

Der österreichisch-ungarische Bericht vom Sonntag .
Nach leichter Abweisung schwächerer italienischer An¬

griffe bei Plava , Ronchi und Monfälcone traß
auch gestern au der Jsonzofront wieder Ruhe ein. Hierund an der Kärntner Grenze schießt die feindliche Artillerie
ohne Wirkung gegen unsere Befestigungen.Bei dem von minstens einer Brigade geführten , be¬
kanntlich überall abgeschlagene » Angriff ans unsere Stel¬
lung östlich des Fassatales hatte der Feind erheblicheVerluste, vor einem Stützpunkt Mein wurde» 175 italienf .
sche Leiche« gezählt.

Der Stellvertreter des Chefs des GeuenckstabS:
v. Hofer , Feldmarschalleutnant .

Neuer Vorstotz der österreichischenFlotte an der ikalienischen Küste.
WTB . Wien , 19 . Juni . Vorgestern und gestern

unternahmen mehrere unserer Kreuzer und Tor -
pedoeinheiteu eine Stteifung an der italienische «
Küste von der Reichsgrenze bis Fano . Hierbei wurden die
Semaphorstationen au der Tagliamentomünbnng
und bei Pesaro , sowie die Eisenbahnbrücken bei
Rimini über den Metäuro - und Arcilafluß durch Gr>
schützfeuer beschädigt «nd rin italienischer Dampfer ver¬
senkt, deffen Bemannung geborgen wurde. Sämtliche

Einhette » sind wohlbehatte« eiugerückt .
Flottenkommando .

Der italienische Bericht.
Rom , 19. Juni . Bericht der obersten Heeresleitung vom

18. Juni : In der Nacht zum 17. Juni und im Laufe diese«
Tages versuchte der Feind durch Artilleriefeuer und durch kleine
Angriffe einige unserer vorgeschobenen Stellungen - im Gebiet
des Trentino , in Tirol und im C -abore zu beschädigen.
Er wurde unter dem wirksamen Feuer unserer Artillerie zurück -
geworfen . In Kärnten haben wir das Zerstörungsfeuer
gegen die Festung Malborgeth regelrecht fortgesetzt. Am
Nachmittag des 16. Juni versuchte die Artillerie ' des Feindes
unser Feuer zu beantworten . Sie wurde aber zum Schweigen
gebracht. Ueber die Aktion am Monte Nero , die in den vor¬
hergehenden Berichten bereits gemeldet worden ist, laufen im¬
mer noch neue Nachrichten ein . Die Nachrichten bestätigen , Latz
unsere Gebivgstruppen ruhmwürdige Taten vollbracht haben . ( 7 )
Wenn militärische Gründe dies nicht mehr verhindern , wtrv
das Land erfahren , daß es nicht allein die GebivMruppen sind,die bereits unter den verschiedensten Umstürzen ein volles Recht
auf seine Anerkennung erworben haben . An der Jsonzo ».
front nimmt >ber Kampf um Plava großen Umfang
an und bestätigt immer mehr die Bedeutung des Erfolge - ,den wir Äavongetragen 'haben . Marinebatterien haben wirksam
die feindliche Artillerie , die bei Duino ausgestellt ist, be¬
schossen . In der Nacht zmn 17 . Juni unternahmen , während
ein Marineflugzeug die Zerstörung de» Bahnhofs von Divaccia
ausführte , unsere Lenkluftschirfe Flüge über das feindliche Ge¬
biet und beschossen , wie es scheint, wirksam die Stellungen am
Monte Santo und die Schanzen - gegenüber Gradi sei u» d
beschädigtem den Bahnhof von Ovriadraga an der Linie Görz
bis Dornberg schwer . Sie kehrten unversehrt heim .

Sanstige Kriegrnachrichten.
Der abgebtttzke Vierverband .

Die Antwort Rumäniens .
Köln , 19. Juni . Die „Kölnische Ztg ." meldet aus

Bukarest über Sofia : Die rumänische Regierung
hat die Angebote des um Bündnis bettelnden Bier-
Verbandes entschieden ab gelehnt , unter der Be¬
gründung , daß das Angebot von österreichisch-ungarischem
Gebiete der rumänischen Forderung nicht entspreche.

*

Ueber die Aufnahme der bulgarischen Note
bei den Vertretern des Vierverbandes in S o f i a wird noch
gemeldet:

Nach den bisherigen Wahrnehmungen hat die bul¬
garische Note bei den meisten Vertretern des Merverban -
des V e r st i m m u n g hervorgerufen . Dazu kommt noch ,
daß kurz vor Ueberreichnng der Antwort aus Bukarest die
Nachricht eintras , daß die rumänische Regierung die Bor-
schlüge des Bierverbandes , die auf einen Anschluß Rumä¬
niens an den Vierverband abzielten-, als ungenügend in
schroffster Weise zurückn/wiesen und ihnen gegenüber die
bekannten weitgehenden rumänischen Entschädignngsfor-
derungen aufrecht erhalten habe. Die Annahme liegt nahe,
daß zwischen den Antworten Rumäniens und Bulgariens
ein aewifser Zusammenhang besteht
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Die Besetzung Albaniens durch Serbien
Montenegro und Griechenland .

Berlin , 19 . Juni . Wie die „Nntioual-Zeitung" a!us
Genf erfährt , berichtet „Tribnna" aus Antivqri : In
Glbassan ist die serbische Milizverwaltung
ringerichtet, ebenso in T i r a n a. Die Serben benutze » den
Moment , in dem Essa- Pascha gegen die Rebellen kämpft ,
Um sich auch gegendiesezn wenden . Die Montene -
gri » er sind in Skutari und die Griechen in
Berat eingerückt. Es sind wichtige Ereignisse
auf dem ganzen Balkan zu erwarte ».

Rem m« RldmiWll Ment«-.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben :
Wahrend die dem Oberbefehl des Generaloberst v . Mak-

ßensen unterstellten deutschen und österreichisch -ungarischen
Truppen den großen Vorslotz in Galizien vorbereiteten und mit
glänzendem Erfolg durchsührten , hatten die Armeen des Feld-
viavschalls v . Hindenburg die Aufgabe, in dem nördlichen Teil
der gewaltigen Kampffront die errungenen großen Erfolge zu
behaupten und zu erweitern . Durch die unmittelbare Bedroh¬
ung Warschaus haben seine Truppen den Ruffen jede große
Lffenfrve verleidet, in den Masurischen Winterschlachten haben
sie mit äußerster Anspannung der Kräfte das deutsche Land rein
gefegt . Man mutz in diesen schönen Frühso-mmertagen durch
die ostpreußischen Grenzmarken gefahren sein, mutz die wogen¬
den Kornfelder rings um die traurigen Wahrzeichen russischer
Zerstörungswut gesehen haben, um ganz die Bedeutung jener
großen Befreiungstaten Mitempfinden zu können . — Aber die
Truppen des Generalseldmarschalls dursten und wollten nicht
auf ihren Lorbeeren ruhen , so leicht gaben auch die zähen Rus¬
sen ihren Ostpreußen -Hunger nicht auf . Unter Ausnutzung ihrer
Menschenfülle versuchten sie zwar keine allgemeine Offensive,
doch immer neue Ernzelvorstöße aus ihrer Verterdi-gungsstel-
tung heraus . Sie hielten die Festungslinie am Narew , Bobr
und Njemen und schickten Angriffskolonnen namentlich aus
Grodno und Kowno vor . Die Lust dazu ist ihnen mittlerweile
vergangen. Die denffchen Truppen haben nicht nur alle Vor¬
stöße blutig abgewiesen und sich in der Linie nördlich Pr -asz-
nhcz—Augustow—SuwaM —Kaüvarja —Mariampol bis Sapie -
zyski am Njemen hinauf festgesetzt, sondern sind nördlich -des
Njemen selber mit einer Überrascherchen Offensive weit in Fein¬
desland eingedrungen .' Dem kurzen ruffischen Raubzug nach
-Memel folgte bald der Einsall unserer Truppen in Kurland .
Es war , als trollte Feldmarschall v. Hindenburg der Welt ein
Beispiel und Gegenbeispiel zeigen, wie die Ruffen und wie die
-Deutschen solche Unternehmungen anfaßten und ausführen .
Heber das Endziel dieser weit ausgreifenden Operation nördlich
des Njemen sowie über die anderen zurzeit noch im Gange be¬
findlichen Bewegungen größeren Umfangs kann naturgemäß
vor ihrem Abschluß nichts näheres gesagt werden . Wohl aber
darf man die Aufmerksamkeit auf die besondere Art der Kriegs¬
führung lenken, die im Nordosten auch in Zeiten scheinbarer
Ruhe die Führer und ihre Truppen lebhaft beschäftigt. Die
Weite -der Entfernungen , die verhältnismäßig breite Frontaus -
dehnung aller Verbäte bei Freund und Feind , nicht zum min¬
desten auch die Eigenart des rusfischen Gegners ermöglichen
dort oben selbständige Unernehmungen kleinerer Truppenkörper ,
wie sie auf anderen Kriegsschauplätzen ganz undenkbar wären.
An der Narew —Bobr- und Njemen-Front haben solche Einzel¬
operationen während der letzten Monate in reicher Zahl statt¬
gefunden . Sie traten neben den gewaltigen Kämpfen an an¬
deren Stellen naturgemäß in den Hintergrund ; dafür sind sie
aber , wenn man genauer hinsieht, von hohem militärischen In¬
teresse . Sie verlangen von den Führern in besonderem Maße
Selbständigkeit und Entschlußfieud igkeit und stellen an die
Truppen sehr bedeutende Anforderungen . Die überlegene Aus¬
bildung des deutschen Offiziers und Soldaten , die sich in dem
langwierigen Stellungskriege an der Westfront so glänzend . be¬
währt , kommt an der Osffront auch im Bewegungskriege klei¬
neren Umfangs zur erfolgreichen Geltung . Die meisten dieser
Einzelunternehmungen sind nur mit deutschen Führern und
Truppen , manche auch wohl nur einem Feinde wie -dem russi¬
schen Gegner gegenüber möglich . Besonders wohlgelungene
Beispiele dafür , -wie sich des Fel-dmarsch -alls von Hindenburg
Russenstrategie auf kleinere Verhältnisse übertragen -läßt , hat
in der letzten Zeit der General der Jnian -tcrie Litzmann mit den
ihm unterstellten Truppen geliefert . Er hält nach näherer An¬
ordnung des Generalobersten v . Eichhorn fest die Wacht südlich
des Njemen gegenüber der großen russischen Festung Kowno und
dem befestigten Platz Olita . Die Front seiner Truppenaufstel¬
lung glaubten die Ruffen durchbrechen zu können . Aus dem
großen Walde westlich von Kowno sandten sie Angriffskolonnen

S en -den deutschen Flügel . General Litzmann aber -holte
ell alles herbei, -was an anderen Stellen entbehrlich war ,

und schlug mit den Truppen , wie sie gerade ankamen — man -

Thenter und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

Nach mehrjähriger Pause (seit Mottls Weggang nach Mün¬
chen hat das Werk geruht ) ist am Freitag Friedrich Kloses
dramatische Symphonie „ Jlsebill " neueinstudieri wieder
hier aufgeführt worden . Unseres Wffens hat nur München
seinerzeit der Karlsruher Uraufführung Folge geleistet und
auch dort ist „Jlsebill " nach Mottls Tod anscheinend wieder ver¬
schwunden . <Ähr zu Unrecht , denn Kloses „Jlsebill " gehört
unbestreitbar mit zu dem Besten, was seit Wagner im modernen
Musikdrama geschaffen worden ist. Was zum eigentlichen
Musikdrama in „Jlsebill " fehlt , war dem Komponisten wohl be¬
wußt und so nannte er sein Werk chromatische Symphonie " ,
.«ine geschickte Deutung .

Das Gedicht von Hugo Hoffmann ist nach dem tiefen und
lebensechten Märchen von dem Fischer und seiner Frau , das
Grimm für -die Welt gerettet hat , verfaßt . Es hat -bekanntlich
zum Inhalt , wie die Fischersfrau in unersättlichem Wunsch

«durch den Macht- und Zauberspruch eines gefangenen Wels
TSutt ) zur Bauersfrau , zur Rittersfrau , zur Königin, zur
Kaiserin , zur Päbstin emporsteigt. Als sie gar den Herrgott
selber spielen will , sinkt sie in ihre Armut und in ihr karges
Fischerdasein zurück . Der Textdichter hat -die Handlung ge¬
schickt zusammengezogen, fodaß schon von hier aus -das Werk
feiner Wirkung gewiß ist . Klose , ein Sohn des Malers und
großen Karlsruher Wohltäters Klose ,

-der in dieser Kriegszeit
gestorben ist , hat in seiner dramatischen Symphonie — man
könnt« auch in seinem symphonischen Drama sagen : beides ist
gleich richtig und gleich falsch — vor allem die Kunst -der Stei¬
gerung und Spannung verstanden, sodaß da's Orchester in wild-
aufrauschender Gewalt bis zu den letzten AuSdrucksmöglichkeitcn
geführt wird. Es wächst schließlich zum musikalischen Höllen-
brenghel an , gegen den die Meisterstngerprügelei ein harmoni¬
sches Gesäusol ist . Ilber in aller Gewaltsamkeit steckt Gedanke,
Kraft , Ernst und Tiefe . Etwa -das Bild von -der bäuerlichen
Episode des Fischerehevaares weist nüchterne, gezwungene, ja
leere -Stellen auf. Möglicherweise fe-blte manchmal in der
musikalischen Leitung das leidenschaftliche Nachschaffen .

Die Stimmen , die alle merkwürdig ties gesetzt
-sind, kommen bei Klose in jeder Beziehung ins Hintertreffen .

Montag , den 21 . Juni 1915.
chen Verband erst aus dem Schlachtseide formierend — die
Russen bei Szaki so gründlich, daß sie in den Waid zu¬
rückfluteten. In diesem unübersichtlichen Gebiet aber wollte
der -deuffche General sie auch nicht vor seiner Front haben. Er
beschloß, den ganzen Wald , bis zu dessen Ostrand dieKanonender
Festung Kowno reichen , vom Feinde zu säubern . Dazu zog er
nochmals so viel Truppen wie möglich nach links heran und
leitete einen - weitnmfassenden Angriff ein . Von Süden her
durchbrach eine starke Kolonne aus Mariampol und aus der
Szeczupalini -e die ausgebaute Verteidigungsstellung .der Ruffen
uni> ging auf die Südecke -des großen Waldes vor, wo sie bei
Dembowa Buda auf starken Widerstand stieß. Zugleich -drang
ein zweiter großer Truppcnverücrnd in den Rordteil des Waldes
ein und marschierte, rechtsschwenkend , auf mehreren Parallel¬
wegen in südlicher Richtung. Frontal ging von West nach Ost,
dann Südost , Kavallerie vor, die hier «ine rein infanteristische
Aufgabe vorzüglich lüste , während eine zweite Kavalleriefor¬
mation- sich nicht von den Pferden zu trenne » brauchte, sondern
den Auftrag erhielt , aus dem äußersten linken Flügel am
Njemen entlang vorzureiten und -dem Feinde womöglich die
Rückwege nach Kowno zu sperren . Es waren die glühend heißen
Tage der zweiten Juniwoche , und in -dem meilenweit ausgedehn¬
ten Tannenwalde herrschte -bei völliger -Windstille eine drückende
Hitze. Aber der deutsche -Siegeswille kannte kein Ermatten .
Drei russische Stellungen , die in den Flußtälern des Waldes
angelegt waren , wurden nacheinander von Norden -her umfaßt
und mutzten ausgegeben werden . Die Ruffen erkannten die
Gefahr des großen konzentrischen Angriffs und wehrten sich
tapfer . Bor allem waren sie darum -besorgt, die Rückmarsch¬
straße nach Kowno möglichst lange frei zu halten . Wie unserer
Südkolonne bei Dembowa Buda , die nun weiter an der Kownoer
Chauffee hinaufftrebte , so setzten sie der vom Njemen her um¬
fassenden Kavallerie hartnäckigen Widerstand entgegen und lie¬
ßen inzwischen nach Kowno enteilen , was noch flüchten konnte .
Aber der Ring der deutschen Truppen -schloß sich doch zu schnell.
Als unsere unermüdlichen Kämpfer noch in der Nacht bis zum
Bahn -Hof Koslowa Bnda im südlichen Teil des Waldes vo-r-
stiehen, fanden sie dort ein „schlafendes Heer" : Annähernd 3000
Ruffen hatten sich erschöpft niedergelegt , um am nächsten Tage
ein -letztes Loch zum Entschlüpfen zu suchen . Nun wurden sie
dieser Mühe enthoben ; man führte sie ab in Gefangenschaft.
Der große Wald war vom Feinde frei . Das war ein -wohlver¬
dienter Triumph , denn leicht sind Unternehmungen dieser Art
wahrlich nicht . Das Hin - und Herwersen der Verbände mit
ständig wechselnden Befehlsverhältniffen erfordert größte Auf¬
merksamkeit und Anpassungsfähigkeit der Führer ; der Nach¬
schub wird äußerst erschwert, vor allem aber muß die Truppe
im Marschieren, Ausharren und Kämpfen gegen einen verschla¬
genen, im Eingraben wie im Rückzugsgefecht sehr geübten Geg¬
ner Außerordentliches leisten. Es ist eine Freude zu sehen ,
mit -welcher unerschütterlichen -Frische und Begeisterung Offiziere
und Mannschaften — vielfach Reserve- und Landwehrsormatio -
nen — diese abwechslungsvolle, aber recht anstrengende Krieg¬
führung -durchhalten und wie gut sie, nebst ihren Pferden , nach
zehn Kriegsmonaten noch imstande sind . Ruhe gi-bts hier -wenig-.
Kaum ist die notwendigste Zeit zum Wiederordnen der Verbände
gelassen worden , so beginnt schön wieder eine neue Operation .
Aber man bleibt frisch , wenn man Erfolge sieht . Können doch
mehrere glückliche Einzelunternehmungen nacheinander ein ge¬
samtes Ergebnis haben , das -dem eines großen Sieges gleich¬
kommt . Die Känst'fe nördlich des Njemen , die ebenfalls höchst
interessant , aber in ihrem Wesen von den hier geschilderten recht
verschieden sind , werden in einer zweiten Darstellung zu skiz¬
zieren sein . WDB.

Eizlische SszMsle» als KrieMSrer.
Das britische sozivlistische Komitee für nationale Ver¬

teidigung hat an die griechischen Sozialisten
die folgende Resolution gesandt :

„Das britische sozialistische nationale Verteidigungs -
komitee sendet seinen griechischen sozialistischen Genossen
brüderliche Grütze und begrüßt in der heroischen griechischen
Nation den historischen Bannerträger für nationale Rechte
und die Freiheiten der Völker des östlichen Mittelmeeres
— Ziele , deren Aufrechterhaltung und Verteidigung für
Westeuropa dieses Komitee übernommen hat . Bei der er¬
habenen Wende in der Geschichte des griechischen Vaterlan¬
des — des Vaterlandes , das durch das Zusammenarbeiten
von Großbritannien , Frankreich und Rußland am unver¬
geßlichen Tag von Navarino für die moderne Welt neu
geschaffen wurde — legt das britische sozialistische natio¬
nale Verteidigungskomitee zu den Füßen der griechischen
Nationen diesen Ausdruck seines Strebens nach der Ein¬
heit aller hellenischen Völker in einem Groß -Griechenland
durch dessen vollkommene Befreiung von der türkischen
Mißwirtschaft —, ehrfurchtsvoll nieder . Das Komitee gibt
ferner seiner aufrichtigen Hoffnung Ausdruck , daß diese

Das festliche, rauschende Orchester, das ist Kloses Domäne .
So ist das ritterliche Bild voll Glanz und Pracht . Die Ein¬
teilung der Jlsebill in zwei Akte mag dem Autor nicht leicht ge¬
fallen sein, denn gerade das Beste am Werk, das organische
Wachsen und Schwellen, erfährt einen Riß . Um .des lieben
Publikums wollen . —

Die Aufführung unter Kapellmeister Lorentz und Re¬
gisseur Dumas war gut , in der Besetzung der Rolle der
Fischersfrau durch Frau Palm - Cordes wohl die beste, die
Jlsebill je erfahren hatte . Größe , Stärke , heftigste Leidenschaft¬
lichkeit hoben die Darstellung dieser gottbegnadeten Künstlerin
zur Vollendung . Neben ihr mutzten — auch vom Werk ans —
die übrigen- Rollen abfallen . Nur .Herrn Schöffel (Fischer )
blieb eine größere Ausgabe. Eine merkwürdige Entgleisung in
der Darstellung ausgenommen , ward er der Figur gerecht .
Stimmlich entspricht diese gar nicht den üblichen Anforderungen
des „ Heldentenors "

. Von -den Nebengestalten ist die sym¬
pathische Leistung des Herrn Graarud zu erwähnen . Dar¬
stellerisch glänzend , voll eindringlicher Charakterisierung und
überzeugendster Gewalt war Herrn .Bussards Mönch , schon
in der Maske ausgezeichnet. — Kloses „Jlsebill " erwarb sich
reichen Beifall von der verhältnismäßig zahlreichen Zuhörer¬
schaft und hat auch schon aus -diesem äußerlichen Grunde der
Theater Verwaltung Reibt gegeben, das Werk wieder aufleben zu
(affen . Zum Gelingen des szenisch große Anforderungen stellen¬
den Werkes trug das technische Personal wesentlich bei . Es -darf
ihm die Anerkennung daher nicht vorenthalten werben. Br .

*

„Egmont " , Trauerspiel in fünf Akten von Goethe.
Zu den bleibenden Werten , die uns „ Egmont" immer zu

einem gern gesehenen Stück machen , treten in -der jetzigen Zeit
neue Momente , die eine Neueinstudierung rechtfertigen. Der
Schauplatz der Handlung ist uns .durch die Kriegsereigniffe nahe
gerückt ; es fallen Ortsnamen , die im Mittelpunkt der mili-
tärifck-eu Operationen stehen; es bestehen zwischen dem vlämi-
schen Volk und dem unfern bedeutsame Zusammenhänge, die
das Stück ausdeckt . Bei der wenig komplizierten Handlung des
„Egmont " kann der Ausfall an Spannung nur durch Erregung
eines lebhaften- Interesses an den Einzelpersonen ausgeglichen
werden , und man darf sagen , daß die Darsteller sich bemühten,
dieser Forderung genaht zu werden . Den „Egmont " gab dies-

. Seite 3.

Einheit ein Vorläufer einer neuen und dauernden Balkan¬
liga sei , in der die gemeinsamen Interessen nnd Rechte
aller Balkanstaaten ihre entsprechende Berücksichtigung fin¬
den . Heute führen an den Toren der griechischen Länder
die großen Befreiermächte den letzten tödlichen Schlag gegen
die ottomanische Tyrannei , die jahrhundertelang die grie¬
chische Familie gequält und gelichtet hat ; in diesen Kampf
tritt nun auch das freie und geeinigte Italien ein . Jetzt¬
schlägt die Stunde für Griechenland und für seine heroische
und ruhnwolle Verbindung mit den Befreiern zur Siche,
rung des Erbes seiner Väter .

Ein Hurra für die frei - g-eeinigte hellenische Nation ! "
Das Komitee hat außerdem an die italienischen

Genossen - folgende Botschaft gesandt :
„Das sozialistische nationale Verteidigungskomitee , in

dein alle britischen sozialistischen Bewegungen vertreten
sind , schickt seinen Genoffen der italienisch-sozialistischen
Partei seine brüderlichen Grüße und beglückwünscht die ita¬
lienischen Sozialisten , daß sie Zeugen des herr¬
lichen Triumphes werden , den Italien nun berufen
ist , in der vollen Entwicklung seines nationalen Lebens
und in der endgültigen Einigung aller italienischen Völker
im italienischen Vaterlande sich zu sichern, — die Vollen¬
dung des unsterblichen Werkes der Mazzini , Cavour , Gari -
baldi , Victor Emanuel — und sie vereint sich voller Be-
geisterung in den Hoffnungen seiner italienischen Genoffen
und sicht in dem kommenden Sieg die sichere Gewähr der
Einheit der westlichen Demokratien und der Verwirklichung
unseres sozialistischen Sehnens .

flus dem Lande.
Turlach.

— Gartenbau - und ObstverwertungSkurse . An Der « an»-
wirtschaftsschulezu Augustenberg findet in der Zeit vom 12. bis
17. Juli ein Gartenbau - , Obst- und G -emüse-Berwertungskursus ,
für Frauen und Mädchen statt . Zur Teilnahme an dem Kursus ,
sind Frauen und Mädchen vom 18. Lebensjahre an berechtig :. '
Ter Unterricht -wird unentgeltlich erteilt . Die Teilnehmerinnen
können in der Anstalt Kost und Wohnung gegen eine tägliche Ge¬
bühr von 1,40 Mk . erha-lten . Unbemittelten kann das Kostgeld
nachgelassen , enffernter Wohnenden können die Reisekosten er-
s-ctzt werden. Anmeldungen sind -mit Beigabe eines Leumimxds.
zeugmsses bis zum 8. Juli hierher eingureichen.

Bruchsal.
— Städtische Kriegsmatznahmen . Der Stadtrat hat be¬

schlossen, 5000 Kilogramm Nudeln beim Verbände deutscher Teig-
wavensobriken zu bestellen. Ferner sollen von der Stadt zwei
Fässer Olivenöl zu 100 Kilogramm beschafft werden-. — In
der Stadtratssitznng -wuvde bekannt gegeben, daß bis zum
1 . Mai ds. Js . 122542 Mk. an Ouartiergeldern ausbezahlt wor¬
den sind und von diesem Betrag bisher nur Ersatz in Höhe von
82 IM Mk . geleistet wurde . Die Stadtgemeinde hat somit aus
ihren eigenen Mitteln über 40 000 Mk. vorgeschossen. — Zur
Bekämpfung der Mäuseplage wurden Mäusetyphuskulturen und
vergifteter Hanf in den notwendigen Mengen bestellt . Die
Stadtverwaltgng hat schon vor Wochen Maßregeln gegen da-»
Ueberhandnehmen der Feldmäuse in die Wege geleitet.

Rastatt.
* NnglückSfall durch eine Granate . Beim Verladen von

französischer Beutemunition auf dem hiesigen Güterbahnhofe
explodierte aus einem Fuhrwerk eine -Granate . Hierdurch ge¬
riet der hintere Teil des Wagens in Brand und es entzündeten
sich einige hundert Patronen . Dem Fuhrmann Josef Mar¬
quardt drang eine Krügel in die Unterlippe , eine in die Seite
und zwei in die Arme , sodaß er in das Bürgerhos-pital überführt
werden mußt« . Durch -das unerschrockene Eingreifen eines ‘brc
Verladung überwachenden Unteroffiziers konnte -das Feuer bald
gelöscht werden. Die Verletzungen Marquardts haben sich glück -
licherweise als unwesentlich herausgestellt, sodaß der Betrof¬
fene bald wieder seinem Berus nachgehen kann.

* Durmersheim , 20. Juni . Fm Hardtwalde ist dieser Tage
ein Brand ausgebrochen. Er konnte von Ortseinwohnern ge- '
löscht -werden.

* Mannheim , 20 . Juni . Fm hiesigen Landesgefängnis un-
ternahm der Strafgefangene August Manch einen Flucht¬
versuch , der aber mißglückte. Er sägte die Eisenstäbe vor
seiner Zelle durch, um auf diesem Wege die goldene Freiheit zu
erlangen . Dian wurde des FreihsitÄmrstigen aber noch hab¬
haft und er wird jetzt wogen Sachbeschädigung vier weitere
Wochen -hinter Schloß und Riegel gesetzt . »

* Kehl , 18. Juni . Der Gemeindcrat hat einer großen Sin» ;
zahl Schulkindern Lernmittelfreiheit gewährt . Voraussetzungen

mal Herr Dr . Mederow . Jüan , nahm von selner Leistung
den Eindruck mit , daß er seine Rolle, die er mit warmem Ge¬
fühl wiedergab, seelisch durchdrungen hat . Die noch mangelnde
Beherrschung des Spiels fällt zwar bei dieser Adelsgcstalt un¬
angenehmer auf , als in den „Räubern ", doch dürfte sich di«
ansängerische Befangenheit unter der Hand unseres Regisseurs'
bald in größere Gewandtheit verwandeln . Der junge Künstler-
ist glücklicher Besitzer einer männlich schönen- Gestalt und ver¬
fügt über ein ansprechendes , modulationsfähiges Organ , Wa8
ihm die Sympathie des Publikums sichert, das den Künstler,
vorgestern an einer -Stelle durch -viermaligen Hervorruf ehrte.
Wir sind überzeugt , in- Herrn Mederow eine gute und aussichts¬
reiche. Erwerbung für unsere Bühne gemacht zu haben. Neben
der Hauptfigur traten besonders hervor der markante , wie auS
Erz gegossene Alba des Herrn Baumbach und der weit¬
schauende , ernste Oranien des Herrn Paschen . Herr G e m «
m e ck e gab einen flinken , lebendigen Fetter ; Herr Kraus alS
Ferdinand konnte befriedigen . Er muß sich noch das geräufch.
volle Atemholen abgewöhnen . Die Schwierigkeiten der Rolle des ,
so untheatralischen , aber dafür echt menschlichen B-rackenburg ,
des unglücklichen Liebhabers , der nicht leben und nicht sterben
kann , überwand Herrn - LütjohannS feine Kunst spielend;
er gestaltete den - bemitleidenswerten Jüngling glaubhaft und
sympathisch . An herzlicher Natürlichkeit übertraf Frau Pix als
Mutter sogar das Klärchen von Frl . Ermarth , daS bei aller
Frische und Beseeltheit doch nicht so recht erwärmte . M.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag . 28 . Juni . A . 88 . Mittelpreise . „Polcnl-lut" , Operette

in 3 Bildern von Nedbal . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .
( 4 Mk . )

Samstag , 26 . Juni . C . 69 . Kleine Preise . „Der Hochtourist ",
-Scklvank in 3 Akten von Kraatz und Ncal . Anfang %8 Uhr ,
Ende 10 Uhr. (3 Mk .)

Sonntag , 27 . Juni . B . 69 . Miitelpreise . „Die verkaufte
Braut ", komische Oper in 3 Slkten von Smetonw . Anfang
7 Uhr, Ende gegen V2 10 Uhr . ( 4 Mk . )

Montag , 28. Juni . B. 69. Kleine Preise . „Die erste Geige",
Lustspiel in 4 Slkten van - Wied. Slnfang %8 Uhr , Ende
10 Uhr . (3 Mk .l
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Montag , den 21 . Juni 1915 .
bei der Gewähr sind, daß der Vater Kriegsdienste leistet und Be¬dürftigkeit vorlieyt . Sonst sind für die Zuwendungen von Lern-Mitteln folgende Gesichtspunkte maßgebend : da » Einkommen derEltern ; die Zahl der noch nicht versorgten Kinder imd besondereVerhältnisse in der Familie , wie Krankheit, llngiinksfall und der¬

gleichen .* Lahr, 30 . Juni . In K u h b a ch hieb sich beim Holzspaltenein Rjahriger Arbeiter den Daumen der linken Hand ab . —
In Sulz wurde das Dienstmädchen Luise Herzog beerdigt ,bas bei dem Fliegerüberfalle getötet wurde . Die Stadt Karls -
ruhe chatte eine Kranzspende übersenden lassen.* BAillheim » 18. Juni . Das Markgräflerland sieht einem
« uten Weinjahr entgegen . Die Gescheine ,der Reben , die sich bei
»em prächtigen sonnigen Wetter entwickelten , blühen . Die Witte¬
rung konnte , so wird von hier geschrieben, gerade für die Zeit der
Rebenblüte nicht besser sein . Von Krankheiten ist in den Reben
nichts zu sehen . Auch die gefürchteten Heuwürmer scheinen bei
der Trockenheit nicht aufkvmmen zu können.* Breisach, 20 . Juni . Heute fand das Fest der Schutz¬
heiligen unserer Stadt St . Gervatius und ProtasiuS statt.
SStegeti ' der Fliegergefahr nnrrde der Sicherheit halber die Pro -
zeffimr im Innern des Münsters gehalten .* Griehen bei Waldshut , 19. Juni . Beim Mähen hat sichein schwer e r Unglücksfall ereignet . Der Landwirt
Simon Kaiser wurde »an seiner Mähmaschine so unglücklich
ersaht, daß ein Fuh gänzlich abgeschnitten wurde .* Stetten a. k. M ., 20 . Juni . Mehrere Schüler aus Stetten
nahmen in der Donau Fußbäder . Der achtjährige Sohn des
Schuhmachers Horn von Stetten wagte sich dabei zu weit in
den Fluh hinein und- versank plötzlich in einer tiefen Stelle .
Auf den Hilferuf einiger Kinder sprang >der Unterarzt Wie -
d « mann vom Truppenübungsplatz Heuberg dem Ertrinken¬
den nach und barg ihn . Der Körper war bereits leblos , jedoch'hatten die Wiederbelebungsversuche Erfolg .

Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Frankreich.
Im Basler Anzeiger findet sich folgende Karte eines deut¬

scher» Kriegsgefangenen in Frankreich :
Vorderseite der Karte :

Fröhliche Ostern
sende

ich Euch Allen .
Rückseite :

den 4 . April 1915.
Lieber Schwager !

Hier schicke ich den Gruß für Ostern für Erich alle . HastDu meine Karte vom 21 . und 28 . März erhalten ? Besorge mir
die Sache richtig, die ich Dir mitteilen werde . Am 11 . Aprilwerde ich wieder eine Karte abseuden . Seit 6. März habe ichvon E . nichts mehr erhalten . Hast Du Dich bei E . schon befragtüber di« Sache . Wenn Du meine Karte erhalten hast, so gibmir gleich Nachricht davon . Du kannst ja die Karte ausheben .ES grüßt Euch alle in der Hoffnung auf ein frohes Wieder¬
sehen ?

Dieselbe Karte offen :
Zu Einem größten Bedauern teile ich Dir noch unsereRot in der Gefangenschaft mit . Wir müssen morgens fünf Uhrau fstehen . Ms Frühstück bekommen wir Wassersuppe mit etwa

40 Gramm Fleisch, welches auch gleichzeitig für Mittag reichen
muh . Kaum haben wir unser mageres Frühstück eingenommen ,ist auch schon der Abmarsch nach der eine Stunde entferntenArbeits stelle . Misere Arbeitszeit ist folgende : Anfang früh7 Uhr bis 11 Uhr , dann ist bis 1 Uhr Mittag . Unfern Hunger
stilden wir mit trockenem Brot und Wasser, welches wir mitge¬nommen haben . Die Arbeit geht dann weiter von 1 Uhr mittagsHD abends 5 Uhr . Mit hungrigem und durstigem - Magen kom¬
me » wir um 6 Uhr wieder in die Festung . Als Abendkost
speisen wir wieder Wassersuppe mit der gleichen Portion Fleisch.
Rach der Abendkost ist Brotempfang , welches die meisten von

- unS « och !denselben Abend verspeisen , da es ihnen der große
.Hunger nicht erlaubt , dasselbe bis airf den nächsten Tag auf -
zrckewahren. Kaffee haben wir bis jetzt noch keinen erhalten .—> ffir verrichten Entivässerungsarberten ; es ist ein« schwereund nass« Arbeit . Krank darf natürlich niemand sein , da auchkeine ärztliche Hilfe vorhanden ist. Zu dieser schweren ,'lrbei :
ist die tägliche zweinmlige schlechte Kost durchaus nickt hin¬
reichend. Ist es gestattet , die Gefangenen mit dieser schlechten
Kost zwölf Stunden lang zu beschäftigen ? Um 'baldige Er¬
ledigung er jucke ich .die Sache dein Roten Kreuz zu übergeben .

Gruß Schmalhans .
iNiB. Auch wurde uns stets ein Viertel Wein versprochen,bekamen aber bis jetzt keinen . Brot ist ungenügend , Bezahlungdeine . Bitte diese Zeilen in der Zeitung veröffentlichen .

gefallene vackener.
0r» l>elüe«t-4 ftr$ Uaurliad

starfea:
Kaufmann Kurt Kratzmcinn von Karlsruhe . Pion .Friedrich K u n z m a n n von Pforzheim . Ären . Oscar

Horr von Pforzheim -Dietlingen . SanitätsuntcroffizierMbert Schucker von Pforzheim . Musk . Franz Schnei -
d« r von Baden -Geroldsau . Ären . Albert H e n n h ö f e rvon Oos . Ers .-Ref . Karl S c i e r t von Sinzheim .Malermeister Max H u b e r von Peterstal . Ers .-Ref. EmilNeeks ; Kriegsfreiw . Ernst Emil Seyferlc ; Musk .Hugo Rüde ; Ers . -Ref. Albert E m hart ; Musk . FriedrichKöbele und Ers .-Ref. Otto Heinrich , sämtliche von
Freiburg . Musk . Karl Huber von Kiesenbach . Ären .August Gammel und UO . Georg N e tz h a m m e r,beide von Erzingen . Gefr . Alfons Kriege ! von Balters -weil . Alfred T r i p p e l von Asch . Julius W e tz e l von
Radolfzell. Ferner : LanÄveh-rm . Emil Reinefahrtvan Mörzheim . Res . Schreiner Joh . Jos . Kraft von» Ofßmburg . Ers . -Ref. Markus Schn epf von Offenburg .Obermatrose Joseph Rieder von Kollnau . Res. Adolf3k » ldinger von Wasenweiler. Landwohrm . Eduard
Gmtgsell von Pfaffenweiler . Ers .-Ref. Julius Nei -krin g e r von Tannheim . Landwehrm . Eduard A m a n ntan* W5lde bei Owingen. Kriegsfreiw. Joseph B e r -
;» auer von RerUerg . Gefr . Valentin Gönner von
Ringen . UO . August Berger von Weiler. Kriegs¬freiw . Hermann Sieger und Musk . Anton Lorenzbeide von Konstanz.

Walter B ä ch l e von Karlsruhe . Res . Willi E b e r l evon Brkstngen. Gefr . Friedrich Feßler , Ritter des Eis.Kreuzes . Gren . Otto R a i b l e von Pforzheim . Land-
w«h« n Johann E s a i a s von Grötzingen. Hptl . FritzBerger von Grünwettersbach . Res . Joseph Arm -
istruster von Oensbach. Landwehrin . Philipp Tischvon Oberachern. Gren . Gottlieb W öh r li n von Bretten -
kal. Magazinarbeiter Christian H i l b b r a n d von St .»Georyen i . Schw. Eisendreher Jakob Müller aus
MooÄveflr » . Krr -Ä-sfreiw. Karl Gustav Fehrenbach

von Furtwangen . Alfred Weh von Leipferdingen . Ers .-
Res . Viktor Huber von Bolkertshausen . Kriegsfreiw .
Leopold E i n ft e i n ; Gefr . Wärter Paul Ehrath von
Konstanz. Krankenträger Markus Wedele von Rei¬
chenau . Gefr . Joseph Anton Trunk von Gerichtsstetten.Ers. -Res . Rupert Kaufmann von Uissigheim . Musk .Linus Düll von Külsheim . Lt. d . R . BauinspektorEugen Schnorr , Ritter des Eisernen Kreuzes , vonLauda . Gren . Hermann Ludwig Schmitt von Dittig -
heim . Lt . Horst Bertram gen. Decker, Ritter des Eis.
Kreuzes , von Neckargemünd. Stefan Bach von Eppel¬
heim . Res . Johann B a u m a n n und Res . AlfredL a n g e n b a ch e r , beide von Mannheim . Mzefeldw. An¬dreas R e n k e r t , Ritter des Eisernen Kreuzes und AdamW e i ck von Plankstadt . Kriegsfreiw . Siegfried B a e r t i gvon Bruchsal. Gren . Eduard R e i n e ck von Büchenau.UO . Valentin D i e b v l d von Bulach. Kriegsfreiw . Joh .
Armbrust er und UO . Anton Engelfried von
Windenreute . UO . Albevt Reichest von Emmendingen .Musk . Landwirt Paul Hirt von Neuhausen bei Mllingenund Kriegsfreiw . Gefr . Otto Müller von Zell i. W.

Gerichtsseituns«
* MvjestiitSbeleidigung . Der Schreiner Peter Kühn <mSWein he im schlug in der Nacht vom 36 . auf 27 . Januar eine

gereimte Srvdelei gegen den Kaiser an , die mit den Worten an¬hob : „Was brauchen wir einen Kaiser . . .",an einem Hause des
Miendelsohnplahes an . Am 21 . April äußerte er sich in der Wirt¬
schaft zur „Postkutsche"' zu Landsturmieuten : „Macht es wie die
Franzosen und nehmt Euere Frauen und Kinder mit in die Ka¬
serne , dann würde der Krieg bald- zu Ende sein , ffiie festgestelltwurde , hrt Kuba auf die neben ihm beschäftigten Lehrjungenversucht, deutschfeindlich einzuwirken . Der Sachverständige be-
zeichnete Kuhn als einen verschrobenen, geistig minderwertigenMenschen, der aber zurechnungsfähig und für seine Tat verant¬
wortlich sei . Wegen Majestätsbeleidigung und -deutschfeindlicherKundgebung wurde Kuhn in der gestrigenStrafkammersitzurrg zu1 Jahr 1 Monat Gefängnis verurteilt . Ern Monat Untersu¬chungshaft wurde aus die Strafe angerechnet .

. _
* Offenburg , 21 . Juni . Die Strafkammer verurteilte den

66jährigen verheirateten Friedrich Hahn von RheinbischosSheim-wqxen Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Gefängnis . Der
4vjährige Landwirt Anselm Schlenker von Meis -enheim wurde
wegen Blutschande zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .* Freiburg , 19 . Juni . Vor der Strafkammer hatte sich inder Person des 83jährigen Fabrikarbeiters Hugo Beroleit aus-Elberfeld ein gefährlicher Einbrecher zu verantworten , dessenSpezialität hauptsächlich die Plünderung unbewohnter -Billenund Landhäuser war . Der Verbrecher war noch nicht -lange ausder Mannheimer Strafhaft entlassen , als er von neuem seineEinbruchdiebstähle in der Nähe von Freiburg , dann bei Heidel¬berg , in Baden - Baden verübte . Einmal fielen ihm Schmucksa-
chen im Werte von rund 7000 Mk. in die Hände . Die Straf¬kammer verurteilte Berqleit , welcher nach zwei Jcchve drei Mo¬nate Zuchthaus zu verbüßen .hat, zu einer Gesamtzuchbhausstraf «von 8 Jahren . Zwei , seiner HetftvShelser erhielten Gefängnis¬strafen .

flus der Stadl.
KurlSruhe , 31 . Juni.

36. Kongreß deutscher Rosenfreunde.
Ain Samstag und Sonntag fand hier der 30. Kongreßdes Vereins der deutschen Rosenfreunde statt , der trotz des

Krieges aus verschiedenen Landesteilen besucht war . Die
Veranstaltungen nahmen am Samstag vormittag miteinem gemeinschaftlichen Rimdgang durch die Rosenaus¬
stellung und den Stadtgarten ihren Anfang . Am Sonntag
vormittag nahnl dann der geschäftliche Teil des
Kongresses seinen Anfang . Die Tagesordnung umfaßte
durchweg Fragen rein fachwissenschaftlicher Natur . Garten -
direktor Ries , dem neben Herrn Stadttat B l o s das
größte Verdienst an dem Gelingen der ganzen Veranstal¬tung gebührt , begrüßte die Versammlung . Nach dem von
ihm erstatteten Geschäftsbericht umfaßt der Verein über2000 Mitglieder . Die Kassenverhältnisse find günstige;den: Roten Kreuz wurden 1000 Mk . überwiesen. Die Ver¬
sammlung befaßte sich in ihrem weiteren Verlauf u .a . mitder Wildlingsfrage und vor allem mit der Einfuhr aus¬
ländischer abgeschnittener Rosen. Es wurde hierbei der
Wunsch geäußert , das Publikum möge mehr die heimischen
Schnittblumen bevorzugen. Auf die Einsuhr auswärtigerSchnittblumen solle ein Zoll gesetzt werden. Die Anlagedes neuen Rosengartens im Stadtgvrten erfuhr von fach¬
männischer Seite eine ausgezeichnete Kritik.

*

Die Rvsenausstellung bildete gestern einen besonderen
Anziehungspunkt der vieltausendköpfigen MensckMmenge,die sich gegenwärtig allsonntäglich in den jetzt in seiner
höchsten Pracht sich zeigenden Stadtgarten ergießt . Unddie Freude an deni herrlichen Genuß , den das reiche Far¬benspiel der vielen Variationen ausgestellten Rosen den
Besuchern bot , war auf alleu Gesichtern zu lesen . BeimDurchwandern der ideal angelegten Freilandausstellung ,in deren Mittt ein von saftigem Grün umrahmtes Wasser »
bassain mit Springbrunnen sich befindet, können wirimmer neue Eindrücke und neue Reize der stets immerwieder in anderer Form und Nuancierimg austretendenherrlichen Blüten am Rosenstock auf uns wirken lassen .Auch dis Schnittrosenschau im Neubau der Festhalle botin ihrer Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit dem Besuchereinen hohen Genuß . In diesem Räume waren auch dievon der Stadtverwaltung und von Karlsruher Bürgerngesfiftettn Preise zur Prämiierung der Ausstellungsbe-
chicker zur Besichtigung ausgestellt . Es waren meist rechthübsche, reizende Gaben , die ebenso die Bewunderung desPublikums erregten wie die Rosenausstellung selbst.

Ter Mangel an schlachtreifen Schweinen.
Auf den großen Schweinemärkten Novddeutschlandsund auch in Süddeutschland macht sich ein großer Mangelan Schlachtschsireinen bemerkbar. In Mannheim betrugam Montag und am Donnerstag der letzten Woche derAustrieb an Schweinen zusammen nur, 1186 <Nück und inKarlsruhe wurden in der vorigen Woche auf dreiMärkten zusammen ganze 212 Stück aufgetrieben .Noch weit schlimmer als der erhebliche Rückgang der

Austriebszahlen ist der Umstand, daß die Qualität der zumMarkt gebrachten Schweine größtenteils so gering ist , daßsie gerade alles äu wünschen übrig läßt . Nicht kckoß. daß

das Schlachtgewicht der Tiere im Verhältnis zum Lebend-
gewicht unverhältnismäßig gering ist, sie sind auch vielzu knochenreich, zu fleischarm und fast ohne Fett . Das
Abschlachten dieser unreifen Schweine bedeutet ohne Zwei ,sei einen sehr bedenklichen Raubau an unserer Viehhal¬tung , und es wäre höchste Zeit , daß im Interesse unserer
Fleischversorgung hiergegen eingeschritten wird . Dies istnicht bloß der Wunsch des Fleischgewerbes, sondern aucheine von denkenden Landwirten allgemein vertretene For-
derung . Me „Bad . Handwerker- und Gewerbezeitung"
meint , es wäre notwendig , daß für die Schweineschlach-
tungen eine Gewichtsgrenze von ettwa 120 bis 160 PfundLebendgewicht festgesetzt wird . Me Folge wäre , daß alle
diese halbreifen und unreifen Schweine mit den neuer¬dings in genügendem Maße zur Verfügung stehenden
Futtermitteln soweit gemästet würden , daß sie die Ge¬
wichtsgrenze erreichen . Me Bevölkerung müßte sich dann
vielleicht in den nächsten zwei bis drei Monaten im Ver¬
brauch von frischem Schweinefleisch eine gewisse Beschrän -
kung auferlegen , könnte dann aber mit Bestimmtheit dar-
auf rechnen , daß schon im Laufe des Monats Septemberdie Zufuhren an schlachtreifer Ware viel größer würdenund auch die übermäßig hohen Preise einigermaßen herab¬gingen . Auch für die Gemeinden , die sich größere MengenDauerwaren beschafft haben, wäre es vorteilhaft , wenn sieihre Vorräte schon jetzt dem Verbrauch übergeben würden,da es sehr zweifelhaft ist , ob diese sich über die Juli - und
Augusthitze hinaus brauchbar erhalten wenden .

Eine Genfer Schwindelnachricht über den Karlsruher
Fliegerangriff .

Für diejenigen , die immer noch nicht glauben wollen ,daß auch in den größten , sonst ernsten und sachlich geleitettnZeitungen der Schweiz hin und wieder die tollsten Schwin.
delnvchrichten auftauchen , bringen wir folgendes Tele-
gramm auS den „Basler Nachrichten" über den Karlsruher
Fliegerangriff , das lautet :

Genf , 16 . Juni . Reisende, welche aus Karlsruhe miteiner Verspätung von vier bis sechs Stunden in Baselankamen , berichten über den Fliegerüberfall noch fol¬gendes : Der südliche Teil des Bahnhofs ist in Flamme«/In verschiedenen Quartieren der Stadt war die Feuer -
wehr den ganzen Tag daran , das Feuer zu bemeistern,speziell beim Residenzplatz und in einem Waffendepot.Derjenige Flügel des Residenzpalastes, in welchem sichdie schwedische Königin befindet , wurde von den Bom¬ben nicht beschädigt , hingegen wurde ein anderer Flügeldes Palastes ziemlich arg mitgenommen.
Was soll man zu einer solchen unerhörten Schwindel-

Nachricht sagen? Es sei noch einmal betont , daß in Karls -
ruhe infolge des Fliegerangriffs nirgends auch nur der
kleinste Brand ausgebrochen fft. Dagegen ist gerade anden: Schloßflügel , in welchem die Königin von Schwedenwohnt , eine größere Anzahl von Fensterscheiben durch dasBombardement zerstört worden.

Schickt keine feuergefährliche« Sachen ins Feld.
Trotz wiederholter Warnung werden immer noch feuer-

gefährliche Gegenstände, wie Streichhölzer , Benzin , Aether,mit der Feldpost verschickt. Als beklagenswerte Folgendieser verbotwidrigen Versendung sind wieder folgendeBrandunfälle anzusehen : Am 16. Mai ist die Ladung einesbei einer Feldpoststatton des östlichen Kriegsschauplatzes ineinem Kraftwagen eingettoffenen Postversandts aus sichheraus in Brand geraten , wobei 2 Pakete und etwa vierzig
Päckchen beschädigt worden sind . Zwei weitere Brandun -
fälle sind jüngsten Datums . Der eine hat
sich am 6 . Juni auf der Sttecke Cöln-Hanuover -
Berlin , der andere am 8. Juni in einem Postwagen aufder Sttecke Breslau -Myslowitz -»getragen . Beide 38vgenwaren mit Päckchenpost für das Ostheer beladen. Wäh¬rend in dem Falle vom 5. Juni der Brand so zeittg ent¬
deckt und gelösch worden ist, daß nur wenig Päckchen völ¬
lig vernichtet worden sind , find in dem Falle vom 8. Juni
trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post- und Eisenbahn¬personals 3600 Päckchen dem Brande zum Opfer gefallen.
Nach dem Befunde ist in allen drei Fällen Selbstentzün¬dung von Streichhölzern als Ursache - er Brände anzu.
sehen.

Me Vorfälle sind eine neue ernste Mahnung , die Ver¬
sendung von Streichhölzern und anderer leicht entzünd¬barer Gegenstände mft der Feldpost unbedingt zu unter¬
lassen . Gewiß sind Feuerzeuge unentbehrliche Gebranchs¬mittel für den Soldaten im Felde. Es gibt aber völlig
ungefährliche, mit Feuerstein und Zündschnur, die sich zurBeförderung mit der Feldpost eignen.

Die Vereinigungen zur Sammlung von Liebesgabenfür unsere Krieger führen in ihren Aufrufen unter den fürdie Soldaten unentbehrlichen Gegenständen auch Streich .
Hölzer auf . Wenn hieraus gefolgert werden sollte, daßunter die Liebesgaben, die der einzelne in Form von Feld-
postpäckchen durch die Feldpost verschickt , auch Streichhölzer
ausgenommen werden dürfen , so wäre das falsch . Die
von den Vereinigungen gesammelten Liebesgaben für daS
Heer werden nicht durch die Feldpost verschickt, sondern mitanderen Mitteln , die es gestatten, daß unter Anwendung
gewisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer befördertwerden.

* Fleischteuerung. Nach den Mitteilungen der hiesigen
Metzgerinnung ist der Preis für das . Pfund Schweine¬
fleisch von 1,50 Mk. bis 1,70 Mk. erhöht worden. Der
Preis für das Pfund Schinken wurde mit 3,— Mk. beibe¬
halten . Auch beim Kalbfleisch wurde der Preis um 10 Pf .erhöht. Es kostet künftighin 1,30 bis 1,40 Mk. Me Preise
für di« übrigen Fleifchsorten wurden nicht erhöht.

Demgegenüber wurden nach einer Nachricht auS
Pforzheim dort die Fleischpreise ermäßigt . Wäh¬rend für Ochsen- u . Rindfleischdie bisherigen Sätze von 1,20Mark pro Pfund bestehen bleiben, wird der Preis für Kalb-
fleisch von 1,40 auf 1,20 Mk. , derjenige für Schweinefleischvon 1,60 Mk. und 1,56 Mk. auf 1,50 und 1,40 Mk. herab -
gesetzt . Wie reimt sich das zusammen?

* Gefallene Eisenbahnarbeiter . Das eben erschienene Drv-
ordnungSblatt der Generaldirektion der Bad . Staatsbohnen ent¬
hält die Namen von 97 Arbeitern , die auf dem Felde der Eh«
gefallen , sind und von 12 Arbeitern , die an den erlittenen Wun¬den gestorben sind. (Gen . K.G . )
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* Arbeitcr -Abstinentenbunb , Ortsgruppe Karlsruhe . Heute
abend 7 Uhr firtbei wiederum Kinderunterricht statt im
Refovmrestaurant Kirsten , Kaiserstraße 56. Erwachsene Laben
ebenfalls Zutritt .

^ ^
* Der städtische Kartoffelverkauf findet bis auf weiteres je-

werls Dienstags und Freitags nicht mehr <im alten Gebäude des
Lebensbedürfnisvereins , Zähringerstratze 45, sondern im Gas¬
werk I , Kaiserallee 11 , statt .

bla . In Sachen Fliegerangriff . Wie verschiedentlich beob¬
achtet werden konnte, wurden nach dem frevelhaften Angriff
feindlicher Flieger auf unsere Stadt mehrfach größere Spreng -
stücke der abgeworftnen Bomben ausgefunden . Um diese zar¬
streut aufbewahrten Stücke zur steten Erinnerung an das für
die Stadtgeschichte bedeutsame traurig « Ereignis möglichst ver¬
einigt der Nachwelt überliefern zu können, richten die städtischen
Sammlungen (Archivgebäude, Gartenstratze 58) an die Besitzer
größerer Sprengstücke die Bitte , ihr dieselben zu dem vorge¬
nannten Zweck zu überweisen. Ebenso sind photographische Auf¬
nahmen der Unglücksstätten, auswärtige ZeitungSmeldungen und
andere Erinnerungen zur Ergänzung der dafür bereits ange¬
legten Sammlung willkommen.

bla . Unser Stadtgarten . Die Erweiterung , die unser Stadt¬
garten nach Süden hin gegen den menen Dahnhof erfcchoen
durfte , hat sich im Laufe dieses Frühjahrs zu einem der am mei¬
sten besuchten Teile der Gartenanlage ausgewachsen. Die wun¬
derbar schattigen Spazierwege , die sich rings um den Schwanen-
see schlängeln, die reizenden Pfade , die zur Höhe des Lauterber¬
ges führen , die herrliche Allee, .die durch Perpflanzung lüjähriger
Kastcmienbäume vom alten Mehplatze entstanden ist, sie dienen
nicht nur in den frühen Morgenstunden den zahlreichen Teil¬
nehmern an der Mineralbrunnenkur zur täglichen Promenade ,
sondern sie sind auch tagsüber zahlreich frequentiert von den son¬
stigen Besuchern des Stadtgartens . In den Abendstunden ist eS
insbesondere der Vorplatz vor dem Schwanenteiche selbst, der
wegen seiner kühlen Loge und des schönen Micks auf den See
und auf das große Blumenbeet gerne ausgesucht wird .

Zur Verschönerung 'des Bildes , das sich den Blicken von der
Pergola aus auf den Swanensee darbietet , hat die Gartendirek¬
tion ein weiteres getan. Letzter Tage wurde nämlich einer An-
zahl von den Schwänen , die bisher in .dem kleinen Ententeich
im Tiergarten unteryebvacht waren , der Schwanensee zum stän¬
digen Aufenthalt angewiesen , sodah die Bezeichnung des Sees
wieder mehr zu Recht besteht. Ferner wird an Sonntagen von
vormittags 1V Uhr ab auch der in der Mitte des Sees befindliche
^ »ringbrunnen , der seit Jahren außer Dienst war , wieder in
Tätigkeit gesetzt . Der 8b—40 Meter hoch gehende Wasserstrahl
gibt dem See dasselbe hübsche Gepräge , wie es der vordere Stadt¬
gartensee mit ferner bekannten Fontaine austveist.

* Der Hollunder als Nahrungsmittel . Der Hollunder blüht
so reichlich wie selten, aber eS scheint wenig bekannt zu sein, daß
die Mitten eine erquickende Kaltschalegeben. In gesüßter Mich
aufgekocht , gesiebt, mit Kartoffelmehl abgequirlt und nach Be¬
lieben warm oder kalt gegeben. Vorzüglich schmecken auch die
Blüten von den Sielchen geschnitten. Wan sollte also Sträuße
des Hollunders auf den Markt bringen - denn nur ein geringer
Teil reist zu Beeren aus .

* Obstverwertung . Im neuesten 'Vereinsblatt des Bad.
Bauernvereins wird die Organisation der Obst- und Gemüse-
versorgung im Kriegsjahr 1916 besprochen , und hervorgehoben,
daß auch auf diesem Gebiete zur Sicherung der Volksernährung
in der Zukunft eine planmäßige Regelung nötig ist . Für die
zur Einbringung der bevorstehenden Obsternte erforderlichen
Arbeitskräfte ist durch Verwendung von Kriegsgefangenen oder
der älteren männlichen Schuljugend Vorsorge zu treffen . Auch
die O b st v e r w e r t u n g ist zu überwachen und zu regeln unter
Mitwirkung der Lebensmittelkommissionen, der Frauenverbände
usw . Die Verwendung von Dörrapparaten ist auf jede Weise ,
namentlich durch Aufstellung derselben innerhalb der Gemein¬
den, zu fördern und zu erleichtern . Für die Gemüsever -
s o r g u ng wird die Errichtung von Versteigerungshallen durch
die Städte empfohlen , sowie zur Umwandlung der zu erntenden
Gemüse in Dauerware , die Errichtung von Einkochstellen in
Schulen , Gasthäusern und sonstigen geeigneten Lokalen. Ein¬
machkurse für HauSstauen und Angestellte von Haushaltungen
find damit zu verbinden . Die Unterstützung der Minderbe¬
mittelten , sowie der in den Lazaretten Befindlichen durch die
bemittelteren Bevölkerungssteift bei der Verwertung der dies¬
jährigen Obst- und Gemüseernte wird in Erfüllung , einer vater¬
ländischen Pflicht dringend empfohlen.

* Pilze als Bolksnahrungsmittel . Wer geht in dieser Zeit
.nicht auf die Suche nach Ersatzmitteln für das Fleisch und für
die Hülfenfrüchte ? Viel Wertloses wird an Ratschlägen aller¬
dings geboten ; auch manches Gute ist in den hauSwirtschaftli-
chen Angeboten zu finden ; aber weil ihnen oft die erläuternden

.Verwendungsmöglichkeiten fehlen, bleiben auch sie vielen Volks¬
teilen unverständlich und darum stemd und unbrauchbar . . So
die Pilze . Nur ein geringer Prozentsatz der Haus stauen
kennt dieses schätzenswerte Nahrungsmittel genügend , um eS der
Aufnahme in den Speisezettel zu würdigen . Ein wertvoller
Schatz bleibt unyehobem und vielleicht nur aus Furcht box Ver¬
giftung . Da bietet uns ein Freund und Kenner dieser wald-
und wiesenständigen Pflanzen ein kleines Büchlein an : „Dir
Pilze als Bolksnahrungsmittel mit zahlreichen Kochrezepten "
von Josef Hertkörn , Rastatt , Selbstverlag , Kehlerstraße 3 .
In zwei kleinen , aber erschöpfenden Tabellen zeigt der Ver¬
fasser den Nährwert der Pilze : sie überragen einige unserer be¬
kanntesten und besten Gemüse an Eiweiß um das Zwei- bis
Vierfache, stehen ihnen an Kohlehydraten nur teilweise nach , an
Salzen ziemlich gleich , enthalten aber weniger unverdauliche
Stoffe und —' kosten n i chsts . Eine bessere Empfehlung für
diese VolKspeise — so genannt wegen ihrer allgemeinen Ver¬
wendbarkeit , nicht um etwa scgiale Unterschiede zu bezeichnen —
kann eS nicht geben. Das kleine Büchlein hat aber einen beson-
deren Vorzug . Es langweilt nicht durch theoretische „ Einfüh¬
rungen ", an deren weiser Langatmigkeit gewöhr- ich 'das Leser-
intevesse verloren geht ; sondern nach nur wenigen Sätzchen als
Begründung für das Merkchen führt es uns gleich an den Herd
HU kochenden und zu schmorenden Gerichten . Und das ist 'doch
jwohl die Hauptsache. Mn kleiner Abschnitt behandelt die Auf-
Dewahrung und Dauerhaltung der Pilze . Und 'da viele unserer
jEtzpilze ihre giftigen Doppelgänger haben, so sind in einem
weiteren Abschnittchen die unterscheidenden Merkmale beitzxr ge-
mmi gegeben, so daß eine Verwechslung «nur beim stumpfsinnigen
Sammeln denkbar ist . Auch der Anzucht 'der feineren Pilze jvid -
anet der Verfasser einen Abschnitt und schließt sein Büchlein mit
Anweisungen bei Pilzvergiftungen , falls solche doch durch Gleich¬
gültigkeit entstanden wären . Daß das Büchlein nur 40 Pfg .
kostet , beweist den Ernst der guten Absicht der Herausgabe . Den
-Frauenvereinen , Haushalt - und Kochschulen und allen Haus¬
frauen möchte das nützliche Büchlein Ratgeber und Freund wer¬
den , zumal es nicht für die Hausbibliothek, sondern wirklich für
den Kochherd geschrieben ist . F . Sch.

* Die dritte Schwurgerichtsperiode bei dem Landgerichte zu
Karlsruhe beginnt am 12. Juli , vormittags .

* Unglücksfall. Vorgestern abend stürzte daS 3jährige Kind
«eines in der Kronensträße wohnhaften Steirchauers aus dem
Fenster eines Hauses in der Durlacherstraße auf die Straße .
Es zog sich einen Schädelbruch zu und wurde in das städtische
Krankenhaus übevbracht.

* Festgeuommen wurden : ein ISjähriger Taglöhner und
ein Äeichalteriger Maurerlehrling aus Freiburg wegen Dieb -

Montag , den 21 . Juni 1918.
sta hls von 2000 Mark . Von dem gestohlenen Gelde wur¬
den bei der Ergreifung nur noch 1100 Mk . vorgefunden. Den
Rest hatten .die Diebe in Stuttgart und hier bereits verjubelt.

Letzte Nachrichten.
Revolution in Moskau .

Berlin , 20. Juni . Laut „Berliner Lokalanzrigrr " wer¬
den die Plünderungen in Moskau fortgesetzt . Rach der „Bos-
fische » Zeitung " kündigte der Oberbefehlshaber des Moskauer
Gouvernements an, datz er fortan gegen di« Unruhen, die sich
auch auf die Moskau benachbarte» Ortschaften auSdehnten, mit
militärischer Gewalt einschreite» werde.

Zur Lage der Russen in Destgalizien .
» e r l i n , 20. Juni . Aus Wien wird dem „Berliner L^kal -

anzeiger" gemeldet: Ob zwar die Russen verzweifelten Wider¬
stand keifte«, hat man doch das Gefühl , datz der Gegner nur
mehr ein Abwehren deS Ansturms der Verbündete» bezweckt, «m
vom Train «nd der Artillerie zu retten , waS zu retten rst.

Vor Lemberg .
Berlin , 80. Juni . Rach dem Spezialkorrespondente» des

„Berliner Tageblatts " find die Verbündeten an die letzte Lem¬
berg« : Verteidigungslinie herangerückt, die sich laut Fliegrr -
aussagen etwa 15 Kilometer westlich Lemberg befinde« soll.

Die Spannung zwischen England «nd
Griechenland .

Berlin , Sv. Juni . Aus Luzern meldet daS berliner
Tageblatt " : Zu der englisch - griechische« Spannung wird weiter
berichtet, daß es neuerlich auf der Insel Lemnos z» einer hef¬
tige« Griechenrevolte gekommen sei. Die Engländer hatten das
englische Banner gehißt, was die Griechen für rin Zeichen der
Annexion hielten . Es brach darauf ein Aufstand aus, der von
den Engländern blutig unterdrückt wurde.

Generaldirektor Rathenau f .
Berlin , 20 . Juni . Heute nachmittag ist der Geh. Stau-

rat Dr . mg . et Phil . Emil Rathenau , Generaldirektor
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft und der Berliner
Elektrizitätswerke , nach ' kurzem Leiden im Alter von
76 Jahren gestorben.

Die Schäden in Ostpreußen .
Berlin , 20. Juni . Wie das „Berliner Tageblatt" aus

Königsberg meldet, wird die Bausumme für die Wieder-
Herstellung der zerstörten Baulichkeiten in Ostpreußen von
zuständiger Seite auf insgesamt rund 300 Millionen Mark
geschätzt. Der Wert des von den Russen in Ostpreußen
zerstörten Hausrats wird bei 100 000 vernichteten Haus¬
haltungen amtlich mit 25 Millionen Mark angegeben.

Kabinettswechsel in Griechenland .
Berlin , 20. Juni . Dem „Berliner Tageblatt" wird

aus Athen gemeldet: Der Kabinettswechsel dürfte am 20.
Juli anläßlich der Kammerpräsidentenwahl stattfinden.

Die Stimmung in England .
Stockholm ,21 . Juni . Ein in London ansässiger

Schwede hat „Stockholms Dagbladet " über die Stim -
mungen und Verhältnisse in England mitgeteilt , der
Krieg habe dort eine Verwirrung und Besinnuugslosigkert
geschaffen, die im Gegensatz zu den Verhältnissen in
Deutschland um so schärfer hervortrete . Die englische
Staatsmaschine sei an mehreren Punkten in Unordnung
geraten . Mangel an Arbeitskräften mache sich stark be¬
merkbar. Die Lebensmittelpreise seien bedeutend gestiegen .
Unter der niederen Bevölkerung herrscht große Not. Die
Siegesgewißheit sei in der letzten Zeit gedämpft, aber die
Gehässigkeit gegen Deutschland nicht geringer .

Munition für Rußland .
Basel, 20. Juni . Die „National -Zeitung " meldet nach

dem „Secolo "
, daß 160 Dampfer mit Munition für die

Russen in Archangelsk eingetroffen sind . Als Gegen¬
leistung haben sie Getreide für England eingenommen.
Dies veranlaßte die Preisermäßigung auf dem Londoner
Getrcidemarkt .

Die Italiener in Libyen .
Basel, 20 . Juni . Eine Meldung der „Nationalzeitung "

aus Ron : sagt , daß die Lage der italienischen Truppen in
Libyen sehr beunruhige . „Corriere della Sera " berichtet
zwar über giinsstge Operationen des Generals Tassoni,
gibt aber doch zu , daß , um die angebaute und anbaufähige
Fläche Tripolitaniens während des Krieges vollständig zu
sichern , die Entsendung von erheblichen Verstärkungen in
Höhe von mindestens 6 Bataillonen nötig sei . Das Blatt
erhebt dabei die Frage , ob diese Verstärkungen dem euro¬
päischen Kriegsschauplatz entzogen werden könnten oder
ob es vielleicht nicht besser sei , die Besatzung Libyens allein
auf die Küstenplätze zu beschränken . „Corriere della Sera "
ist für die erste Maßnahme , da sonst Tripolis zum zweiten -
maler erobert werden müsse . Die jetzige Lage fordere un¬
bedingt Verstärkungen .

Der russische Bericht.
'WTB . Petersburg , 20. Juni . Bericht des Generalstabs des

Generalissimus . In der Gegend von Szawle keine Verän¬
derung . Westlich des R j e m e n wurden deutsche Angriffe in der

Richtung auf S u w a l k i und K a l w a r j a , die am 17. und
18. Juni mit geringen Streitkräften unternommen wurden , zu¬
rückgewiesen . In der Gegend der R a wk a - M ü n d u n g
wurde der Feind , der am Abend des 17. Juni zum Angriff
überging , nach Mitternacht überall zurückgeschlagen . In Gali¬
zien fanden auf der Tanemfront Vorpostengefechte statt . In
der Gegend auf Rawaruska entwickelten sich in der Nacht
zum 18. Juni Kämpfe in der Gegend von Newiny und Ulicko .
Aus Einzelheiten des Kampfes in der Gegend von Lucoczow
ergibt sich, daß unsere Kavallerie am 15. Juni einen Angriff zu
Pferde mit außerordentlicher Kühnheit gegen deutsche Infan¬
terie unternommen hat . Der Verlauf des Angriffes riöf in den
deutschen Reihen eine Panik hervor , die ihre Offensive zum
Stehen bracht« . Auf >der Front Komenhi-Grodek -Momarno ver¬
suchten vorgeschobene Teile des Feindes am 17. Juni sich einen
Weg quer durch die Grodeker Seen zu bahnen , wurden aber zu¬
rückgeschlagen .Artilleriekampf und Gewehrfeuer dauern an .
Stromabwärts von R j e n i o w bei den Dörfern Gorvgliady
und Dokina hat der Feind beträchtliche Strcitkräfte über den
Dnjestr geworfen . Dennoch wurden alle seine Versuche ,
aus den tiefen Windungen des Dnjestr vorzustoßen, bei den
Dörfern Kowloc und Srrowidow erfolgreich abgewiesen. Zwi-
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scheu Pruth und Dnjestr finden hartnäckige Kämpfe statt. Am
17. Juni rückten unsere Truppen auf der Front Onuta -Bojcm
vor.

General d 'Amade verwundet .
Rom, 20. Juni . Das „Giornale d 'Jtalia " erfährt aus

Cairo , daß General d 'Amade bei einer Landungsoperation
an den Dardanellen verwundet wurde . d ' Amade befand
sich an Bord des Dampfers „Savoie "

, der die Truppen¬
landung unterstützen sollte . Eine Granate siel auf den
„Savoie " und platzte in der Nähe des Generals , dem zwei
Finger der rechten Hand abgerissen wurden . Außerdem
wurde er am Rücken verwundet .

Der italienische Bericht.
WTB . Rom, 20 . Juni . Bericht der obersten Heeresleitung

vom 19. Juni . Artilleriekämpfe und Zusammenstöße zwischen!
kleinen Abteilungen haben auf mehreren Teilen der Front statt-
gesunden . In K ä r n t e n erfolgte etn neuer Angriff des Fein¬
des auf den Fretkofel und Einsallversuche am Ende des
'AgnataleS. Alle louvden zurückgeworfen. Man 'besitzt jetzt ge¬
naue Nachrichten über die Kämpft , die sich zwei Tage und eine
Nacht um die Eroberung der Hohen des linken I s o n z o u s e r s,
die Plawa beherrschen, abspielten . Dort liegt im Grunde
des Passes , der von steilen und bewaldeten Hängen umsäumt
ist, zwischen denen der Fluß sehr schnell und tief läuft , eine,
Brücke ; diese wurde vom Feinde zerstört . Mit großen Be¬
mühungen und großer Kichrcheit wurden «nachts Laufstege er¬
richtet. Unsere Truppen begannen am 16. Juni bei Tages¬
anbruch den Angriff - Dieftr wurde den ganzen Tag über fort¬
gesetzt und zwar infolge des Widerstandes des Feindes und der '
großen, durch unzählige künstliche Hindernisse erhöhten Schwie-!
rigkeiten des Geländes und infolge feindlicher Schanzarbeiten, ,
die durch von Eisenbarven verstärkte Drahthindernisse geschützt,
waren , nur langsam . Es trat zahlreiche großkalibrige Ar- '
ttllerie in Aktion, sogar 305 Millimeter -Geschütze, die, an be¬
herrschenden Orten versteckt, schwierig zu bekämpfen waren .
Durch das Feuer unserer Battereien gestützt , gelang eS jedoch,
unftrn Truppen , durch wiederholte Stürme mit blanker Waffe
bis znm Rande der ersten feindlichen Stellungen vorzustohen .«
Fm Laufe der Nacht versuchte der Feind mehrmals , uns das;
eroberte Gelände mit Schwung wieder zu entreißen«, wurde aber!
immer zurückgeworfen. Am 17. Juni verständigten die Unsrigen
unsere Erfolge , indem sie sich der noch in Feindeshand veMie -
benen Höhen bemächtigten . Dieser konzentrierte daraus ein!
heftiges Artillerie - und Maschinengewehrftuer auf uns und'
'warf sodann entschlossen neue frische Truppen zum Angriff vor.

'
Der Feind wurde dezimiert und endgültig mit dem Bajonett
zurückgeworsen . Wir machten 150 Gefangene , darunter vier
Offiziere , erbeuteten - zahlreiche Gewehre, Munifion und Ma¬
schinengewehre . Unsere Verluste si n d e r n st , aber die Re?,
sultate bedeutend. ( ? ) Die Jsonzo -Linie wurde im Sturm
>ü b e rs ch r i t t e n . Die durch Natur beherrschenden feindlichen '
Stellungen , die noch durch Kunstbauten sehr stark gemacht wor- .
den waren , wurden eine nach der andern erstürmt ; die ertöt -
terten Gegenangriffe des starken kriegsgeübten Feindes wurden
ständig zurückgeworfen. Auf den Höhen von Plawa gab unsere
durch uuser Artilleriefeuer bestens unterstützte Infanterie schöne
Beweise ihres Mutes . (gez . ) Cadorna .

Das neue portugiesische Ministerium.
Lissabon , 20. Juni . (Agence Havas .) Das Mini -

sterium hat sich endgültig wie folgt gebildet : Vorsitz, Krieg
und Marine : Jose Castro , Inneres : FernandezSilva ,
Justiz : Cathano Menezes , Aeußeres : Augusto Spo¬
res , Finanzen und Kolonien : Norton M a t t o s , öffent- ,
liche Arbeiten : Manuel M o n t e i r e, öffentlicher Unter¬
richt : Lopez Martino .

Die Engländer holen in Südafrika Hilfstruppen .
WTB . London, 20. Juni . (Nicht amtlich.) Das Reu-

tersche Büro meldet aus Johannisburg : Der Führer der
Opposition , Sir Thomas Srpartt , spielte in einer Rede '
darauf an , daß den jungen Leuten von Südafrika binnen
kurzem Gelegenheit gegeben wird , neben ihren Stamm -
veriwandten aus anderen Teilen des britischen Reiches auf,
den europäischen Schlachtfeldern zu kämpfen . Er
sprach die Hoffnung aus , daß der Aufruf in ungewöhnlich
starkem Maße Gehör finden werde, nicht nur bei jungen
Leuten , sondern auch bei erfahrenen Offizieren .

Bryan spricht vor den organisierten Arbeitern .
London, 20. Juni . „Mornrng Post " meldet aus

Washington vom 18 . Juni . Bryan wird morgen
vor einer großen Versammlung in Neuyork sprechen, wo ,Vertreter der gesamten organisierten Arbeiterschaft Ameri¬
kas , die 3 Millionen Arbeiter umfaßt , undDelegierte ebenso
vieler Armer anwesend sein werden . Bryan wird die ,
Pflicht der Vereinigten Staaten betonen, den Kriegfüh-
renden ihre Vermittlung anzubieten , und den Plan eines
Kongresses der neutralen Nationen darlegen , um den Krieg'
zu beendigen.

Der Prozeß Dewet.
Bloemfontain » 19 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich. ) Renter -

meldung , Gestern wurde Dewet verhört . Er erklärte, daß '
er und Beyers nach dem Begräbnis des Generals Delarey
der Versammlung in Lichtenberg beigewohnt hätten , um zu ver -
hiirdern, daß es zu Ausschreitungen komme . Als die republi¬
kanische Flagge gehißt wurde , ersuchte Beyers , sie zu ent¬
fernen . Ten Krieg gegen Deutschsübwest betrachtet
Dewet als einen Angriffskrieg . Wäre die Union angegriffen
worden, so hätte er als erster Dienst genommen. In seiner
Ansprache an die Bürger sagte er , daß ein Kommando zu Mvritz'
abgegangcn sei, um sich davon zu vergewissern, daß keine Ber-'
äbrednng mit Deutschland bestehe . In diesem Falle müßten
sie zurückkehren und nach Pretoria gehen. Wenn die Regierung
dann nicht auf ihren Protest höre , würden sie die republikanische
Flagge hissen . Dewet sagte weiter , er widersetzte sich der Rie-
derholung der britischen Flagge in Heilbronn offen. Seine
Verhaftung sei einem Verrat , nicht ,der Schwäche seiner
Pferde zuzuschreiben. Nachdrücklich bestritt Dewet die Be-

'
Häuptling, daß in der Versammlung in Kovjes eine Ver¬
schwörung gegen den König und das Reich ausgeheckt wor¬
den sei ; das seien gemeine Lügen . Fm Kreuzverhör sagte er,
die Bedingung , unter der er seine Truppen entlassen habe , war,'
daß die Regierung die Truppen aus Deutschsüdwest znrückziehe .
Als er gefangen wurde , war er eben aus dem Wege zu M a r i tz.
Hätte er gefunden , daß die Truppen von Maritz einen Teil der
.deutschen Truppen ausmachten , so tväre er sofort zurückgekehrt .
Er hätte nicht den Deutschen geholfen; die Union zu erobern.

Verantwortlick für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In «
ferai« : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenltraße 24.

MM sortMren- me Abomieiitc»!
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In Uebercinstimmung mit der

Kaiserlichen Oberpostdirektion
sowie dem

Badischen Landesverein vom Koten Kreuz
hier, hat das Unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

Kcklssschrril>k > N« Mul > k
eingerichtet. Dieselbe befindet sich im RathanS , Zimmer SS <8. Stock, Tiefbauamt )und ist vorläufig täglich von 3 — S Uhr dem Publikum geöffnet .

Im Hinblick auf die große Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft
verpackten Feldpostsendungen wird gebeten, von dieser Einrichtung ausgiebigen Ge¬
brauch machen zu wollen. 5869

Das Verpackungsmaterial ( VerfUNdschathkelN ,
PQplCK ItftO .) , sowie die Schreibgelegenheit steht dem Publikum
unentgeltlich zur Verfügung .
Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland

Rudolph Ratz, Karlsruhe in Baden .
Zweigniederlassungen: Mannheim , Ludwigshafen » Pforzheim , Landau (Pfalz ).

Zu den Erweiterungsbauten
im Schlachthof sind

MmmittkiltU ,
6,03

StcinfymnsiMcit,
- iechmerdkiteil »„»
DiihdkckkrardkitkissL
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt, Karl Friedrich-
Straße 8, Zimmer Nr . 167, ab¬
geholt werden.

Daselbst sind auch die An¬
gebote bis
Donnerstag , den l .Jnli d. J .,

vormittags 10 Uhr »
rinzureichen.

Karlsruhe , den 18 . Juli 1915 .
ZlrUt . hochbauamt .

Drucksachen "?- '
vnchdruckeret Bolksfrennd .

Frisch eingklroffkn !
Ein Waggon

11« in.

| Pfund 20 Pfg.

Matjes-Heringr

Rollnöpfe
I

Stück I 8 Pfg . »

Ferner in den nächsten W
Tagen ftisch eintreffend: W

Nene große £

I
aus feinsten dänischen W

Heringen 6699 ^

Stück 12 « . I

Reue HMndtt g

& m. b . H .

Sszillldem. Wei Karlsruhe.
Am Mittwoch , den 23 . Jnni , abends V- s Uhr , findet

im „Auerhahn " , Schützenstraße 68, ein«

Partei -Uersammlung
statt. Tages - Ordnung :

JW * Bortrag von Genosse Dr . Kullmann über :

„Ukltwirtscbaft und Kolonialpolitik.
“

Wir ersuchen um starken Besuch dieser Veranstaltung . Mit¬
gliedsbuch legitimiert . 6708

Der Vorstand.

Danksagung .
44 . Liste.

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgaben bei Mit¬
gliedern des Stadtrats nnd bei Stadtverordneten in der
Zeit vom 7, bis 12 . Juni 1915 weiter eingegangen von :

Der Städt . Schülerkapelle (Verzicht auf ihre Vergütung für
Mitwirkung boim vaterländischen Sommertag ) 50 M, O .-L.-
Ger .-Präs . Dr . Dorner Exz . (weit. Gabe) 50 Jt , Ungenannt 100
Mark, Rob. Schumacher 5 Jt , Amtsdiener Fr . Steinebrunner
3 Jt , N . 5 Jt , B . St . Sch. 25 Jt , Schlosser Karl Aug. Schmidt
3 Jt , Kassendiener Ad . Reichert 3 M, Geh . Hosrat Rebmann
40 Jt , Dr . Sternberg 20 Jt , I . Fascht an 10 Jt , Zugmstr . Gg.
Zimmermann ( 10 Gabe ) 5 Jt , Kaufm . Gg. Mappes 60 Jt ,

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Strauß «. Co .
von : Bankier M . A . Strauß (Beitr . für Juni ) 500 Jt , Bankier
Fr . A. Straus (Beitr . für Juni ) 100 M, Bankier Dr . N . Stein
(Beitr . für Juni ) 100 M, M . Goldberg (Beitr . für Juni ) 100 Jt ,Dr . M. Straus (Beitr . s. Juni ) 100 M, Emilie Auerbach (Beitr .
für Dtai und Juni ) je 20 Jt , Gotthold Steinhäuser 10 Jt , Forst-
amtmann E. Ihrig 10 Jt ; der Bereinsbank Karlsruhe von :
Frau Dr . Eisenlohr (weit. Gabe) 25 M, St . 25 Jt , Ernst Kinne
10 Jl , Med.-Rat Dr . Krumm 50 Jt , Priv . Wilh . Stöber 50 Jt ;
der Badischen Bank von : Baronin von Montetvn Wwe.< (weitere
Gabe) 20 JH , General d. Inf . Generaladjutanten Dürr Exz.
(weit. Gabe ) 100 Jt , Geh. Hofrat Dr . A. Benckiser (weit . Gabe)
200 Jt , Frau Pros . A . Blankenhorn Wwe. (weit. Gabe) 100 JH,
Postrat Bundschuh (weit. Gabe ) 50 Jt , OberpostkaffenkassierEin -
wächter 20 Jt , Prof . Dr . O . Fritsch (weit . Gabe) 50 Jt , Prokurist
Hch . Laubscher (weit. Gabe) 20 Jt ; der Siidd . Diskonto- Gesell¬
schaft von : O .-Amtsrichter W . Traumann (10. Rate ) 50 Jt ,
Ulrike Frankel 5 Jt , dem Bankhaus Heinr . Müller von : Med .-
Rat Bähr 30 Jt , Geh. O. -Reg . -Rat Frhrn . v . Marschall (weitere
Gabe ) 25 Jt , Ungenant 20 Jt , Bahnmstr . Krämer (weit . Gabe)
10 Jt ; der Stadtkaffe von : der Vereinsbank Karlsruhe (3 . Gabe)
1000 Jt , Frau Elise Küntzel (weit . Gabe) 20 Jt , Theod. Schmidt
(weit . Gabe) 20 Jt , einer Sammlung des KricgSbekleidungs-
amts 191,60 Jt , Frau Seel 10 Jt , F . W . Kuhn 5 Jt , Rechn .-Rat
Springer 20 jt , Geschw. Feibelmann 2 Jt , Heidrich 20 Jt , B.
5 Jt , Stadtrechtsrat Neukum (weit. Gabe ) 25 Jt , R . 20 M, Un¬
genannt , überreicht durch E . Nothweiler, 10 Jt , O .-L . - Ger .-Rat
Fürst 50 Jt , Familie Fischer -König 100 JUR . H . 5 JH , Dr . Schil¬
ler, prakt. Arzt (weit . Gabe) 50 Jt , I . Glotzer (weit . Gabe) 3 Jt ,
M S . 50 Jt , Frau Gcneralleutn . v . Sieg Exz . 50 Jt , O .-R -chn.-
Rat Köhler (weit. Gabe ) 10 Jt , H . v . Hardegg 100 JH , Mina
Scholl (Chicago ) 15 M , F . B. 5 Jt , O . -Reg.-Rat Schellenberg
100 Jt . Aug. Sauerwein 150 Jt , Ungenannt 10 M , Dr . Haering
(für Mai und Juni ) , 10 Jt , Rccbtsanw. u . Stadtrat Dr . Binz
(weit. Gabe ) 100 Jt , Siegfried Stern (für Juni ) 30 Jt , Prof .
Rud . Schäler 20 ,M , Fr . Stolz 2 Jt , G . Stofkleth (weit . Gabe)
30 Jt , L .- Ger . -Rat Dr . Engler (weit. Gabe ) 30 Jt , Dr . Zufall
(Zeirgengebühr) 5 Jt , Pros . Gackle 50 Jt , Prot . Heil 20 Jt , A.
5 M , A . K . 5 . — 25 JH , Fritz Wiehl 10 Frau Trau (weit.
Gab«) 20 Jt , dem Personal der Firma Ebersberger u . Rees
(weit . Gabe) 25 Jt , O . -Steuerinfp . Schäfer 10 Jt .

Mt den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr
gespendet worden insgesamt rund : 487 630 Jt .

Karlsruhe , den 18. Juni 1915 .
Der Stadtrat.

Plaschinisfen, Heizer!
sowie 6706Fabrikarbeiter

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Gesellschaft Stnner,

" ' ' ‘ " \ |

I GruuWchr-
Zamgierfteleeruue .

Grundstück : Gemarkung Karls¬
ruhe, Lgb.- Nr. 1632 2 a 5 qm
mit Gebäuden, Zähringerstr . o0.

Eigentümer : Kaufmann Hugo
Laue in Karlsruhe .

Schätzung: 35 000 Mk.
VersteigerungStagfahrt :

Freitag den 30 . J «li 1915 ,
vormittags 9 Uhr »

im Notariatsgebäude , Akademie -
straße 8.

MündlicheAuskunft gebühren¬
frei beim Notariat . 6701

Karlsruhe , den 11 . Juni 1915 .
Großh . Notariat VIII

als Vollstreckungsgericht .

vorzügliches Hartholz, per
Zentner 1 Mark ab Fabrik¬
hof fortwährend zu haben.

Bei Mehrabnahme *
Preisermässigung. s

Südd. Furnierfabrik
Werderstr.7/9 - Tel. 1617.

Stuhlflechterei
Laninger , Marienstr : 75, 3.

Sonder - e .

Modewaren :
Knrzwaren :
Fortsetzung des grossen
Potz-Verkaufs

Tiefe
.

'

IHirtfr- uiiii KaumeillKarlsruhe
e. G . m. b. H.

Wir haben auf 1. Oktober l. I . zu vermieten :
Kornblumenstraße 3 , 4. Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern

und Zubehör.
Weltzienstrafie 13 , 1 . Stock, eine Wohnung von 3 Zimmern

und Zubehör.
Bewerbungen wollen im Büro bis Montag , den 28. l. M.

abends 7 Uhr, erfolgen, woselbst die Vermietung stattfindet.
Karlsruhe , den 19. Juni 1915.

«702 Der Vorstand .

Zur Verfolgung der Ereigniff« auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
soeben erschienenen

Krfegskarten -Jltlas

Billig ! Billig !
Weihe

Ächeudleiter ^ 10.75
Weiße Röcke .* 3.25
Stufen m. Wml M 1.25
Sar&ige Bluse» -- in»

Graue
6tQuMüte( * 10.75
Vilhelmstrche 34

1 Treppe . «,<>»

Slduhrepurutm
Waldhorustrxße 30.

vereinigt ; enthält er doch
1 . Deutsch- Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch - Serbischen Kriegsschau¬

plätze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschau¬

plätze (Kleinasien , Aegypten , Arabien . Persien ,
Afghanistan )

9 . Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete (Dardanellen - Straße , Marmara - Meer ,
Bosporus )

10 . Uebersichtskarte von Europa.
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬

stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung ; Details wie : Festungen» Kohlenstationen rc.
erhöhen den SBert der Karten Der Atlas ist dauerhaft ge¬
bunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das ge¬
schlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren
Braven

= = Im Felde ■-
willkommen sein . Preis Mk . 1 .59 .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund
Luisenstrahe 24. - Tel. 128.

Per sofort gesucht auf längere Dauer eine größere
Anzahl

Imuinleute. Jementem und
Eisettßklhter.

Zn melden bei 6685

Richard Speer, S. ui. ö. H.,RmuheI« k 7. 24.
| Einheitspreis
\ Stoff für einen kompletten Anzug
J bestes Cottbuser Fabrikat Mark
T 6510 empfiehlt

| Wilh . Wolf jr .
j Kaiserstrasse 82a, Tnch-eagros -Abteilung, j

©in Posten

Damen -Stiefel
früherer Preis bis Mk. 19 .59 ,

jetzt nur Mk . 8 .50

ff« Schuhcrem
zu alten Preisen. 5688

l RWrururschlossa
(Dreher ) und

1 Schreiner
gesucht.

Brauerei HoeOer
Karlsruhe . „„

Sxpori-
Zucker

Frisch emgetroffkll !
Ein Waggon

in Broten von ca. 3 Pfund

I
in Broten von ca . 3 Pfund WU

per Brot \ , I
Mk. 1 . | ■

Der Zucker ist öfter- H
reichischer Herkunft und ^
war ursprünglich für W

Marokko bestimmt.
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